abeft atl. 2,75 
è monatl. 3,11 81. Unter Ötreifband in 8 5 81. 
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Senſationelle Anstauſchgerüchte. 


In einem Moskauer Brief ſeines Sonderberichterſtatters 
Paul Scheffer ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ in 
Nr. 245: 

„Wir dürfen über dem Weſten nicht vergeſſen, daß ſich 
der Oſten Deutſchlands in ununterbrochener Gefahr be⸗ 
findet. Ende vorigen Jahres hat Polen zart, 
aber durchaus hörbar, den Gedanken propa⸗ 
giert, die weißruſſiſchen Gebiete und die Jn- 
tereſſen Polens an der ukrainiſchen Frage 
gegen Oſtpreußen auszutauſche n. Warum fol man 
nicht an dieſe Dinge erinnern, um diejenigen nachdenklich zu 
machen, die das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis vom Standpunkt 
der Lirchturmspolitik aus betrachten? Die polniſche An- 
regung fiel in den Oktober, in die Zekt, als in Moskau in 
der Partei der Kampf darüber wogte, ob man in Deutſchland 
die Revolution erzwingen ſolle ober nicht.“ 

Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, ein 
Witos⸗Organ, nimmt im Anſchluß an die Wiedergabe der 
obigen Stelle aus dem „Der Zwiſchenfall“ (nämlich in der 
Berliner ſowfetruſſiſchen Handelsvertretung) überſchriebe⸗ 
nen Brief Scheffers in Außerſt ſcharſer Weiſe Stellung zu 
ar en Politik und fordert Aufklärung 
vo ( en 
ee. tellen, darunter von dem damaligen 

Das Blatt meint, es ſei ein Verbrechen am Volk und 
am Staat, Millionen nationalgefinnter Polen, welche die 
Oſtmark bewohnen, gegen 2 400 000 Bewohner Oſtpreußens 
einzutauſchen, unter denen ſich nur 400 000 Maſuren befin⸗ 
den, die obendrein noch deutſch orientiert wären. 
Überdies ſet die Oſtmark bereits im Beſitz Polens, wäh⸗ 
rend zur Gewinnung Oſtpreußens erſt Deutſch⸗ 
land der Krieg erklärt werden müſſe. — 

Wir erwarten, daß den ebenſo ſenſattonellen wie un⸗ 


ei 
Dementi entgegengeſetzt wird. züglich ein amtliches 
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Am Scheidewege. 


Die Lodzer Uinksdemokratiſche „Republika⸗ 
in ihrem Letter vom 29. Mat über den Links kurs u 
. e in Frankreich folgendes: 

vor Polen in der ganzen Größe i 
Sollen wir mit Rußland oder 168 62 og 
gehen, folen wir mit Deutſchland v der gegen 
Deutſchland gehen? Es find Hamletfragen, und von 
ihrer Entſcheidung hängt vielleicht unſere ganze Exiſtenz ab 
da wir jetzt völlig iſoliert daſtehen und von lauter Feinden 
umgeben ſind. Wir möchten erklären, daß eine Politik 
Polens, die gegen Deutſchland und Rußland gerichtet ift, 
eine unreelle Politik if. Wir müſſen uns unbedingt 
und ohne jegliche Verſänmuis entſcheiden, mit einem unſerer 
beiden mächtigen Nachbarn in Freundſchaft zu kommen, da⸗ 
mit wir den Albdruck eines eventuellen Krieges auf zwei 
Fronten zugleich loswerden. 

Es ift von höͤchſter Bedeutung, daß die Wahl, die wir 
jest treffen müſſen, in dem Moment zu fällen ift, wo Polen 
ſeine Minderheitenfrage ernſtlich regeln will und 
auch mit ſeinen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten noch lange 
nicht im reinen iſt. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die heutigen 
Leiter der polniſchen Politik der großen Aufgabe, die vor 
Polen ſteht, keineswegs gewachſen find, und daß genau fo 
wie in anderen Staaten Europas neue Männer ans 
Ruder berufen werden müſſen. 

In demſelben Sinne wie die „Republika“ beurteilt der 
„Kurjer Poranny” in dem heutigen Leitartikel die 
außenpolitiſche Lage Polens. Er ſchreibt u. a.: „Die Lage 
des heutigen Polens erinnert lebhaft an die traurige Stel⸗ 
lung der alten Salata =- Republir des 18. Jabr- 
hunderts, beren Außenpolitik überhaupt von keiner leitenden 
Idee durchdrungen war und die ebenſo wie wir es heute tun, 
ganz iſoliert und von Feinden umzingelt in der Welt da⸗ 
ſtand. Ein Staat, der eine Freunde hat, iſt nieman⸗ 
dem in der Welt nötig. Er ſtört nur alle auf der Bildfläche 
der internationalen Politik und das Ende iſt, daß man ſolch 
ein Staatengebilde verſchwinden läßt.“ — 
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Abkommen der Vereinigten Staaten 
mit Polen. 


Waſhington, 26. Mai. (Frankf. Ztg.) Angeblich finden 
ulden $ j 


Vorverhandlungen ſtatt, um die Sch 
die Vereinigten Staaten in Höhe von 182 500 000 
Dollars zu fundieren; in finanziellen Kreiſen hält man ein 
Abkommen für möglich, das einen Zahlungstermin 
von 60 Fahren vorſieht auf einer ähnlichen Baſis wie 
das britiſch⸗amerikaniſche Abkommen. 


— —-— e 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Fortſetzung der Debatte. 


M. Warſchau, 29. Mai. Am Mittwoch wurde die Dis⸗ 
kuſſion über das Expoſé des Außenminiſters Zamoyski von 
der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten fortgeſetzt. 
Im Namen der Chriſtl. Demokratie ſprach der Abg. 
Hipolit Skiwinski (8. Ch.). Er gab feiner Trauer 
darüber Ausöruck, daß die unfähige polniſche Diplomatie 
Memel, Danzig, Jaworzyna uſw. verloren habe. Die Sitta- 
tion ſei gefährlich, ſeit dem Jahre 1920 wird die Intenſität 
der polniſchen Politik ſchwächer. Sie muß eine Anderung er⸗ 
fahren und ſich den letzten Verſchiebungen des Schwerpunkts 
nach Links anpaſſen und ſich der franzöſiſchen und engliſchen 
Demokratie nähern, Polen hat den Ehrgeiz, aus Warſchau 
eine Kultur⸗ und Ziviliſationsmetropole für das Slawen⸗ 


tum zu ſchaffen. Die Demokratie wird den polniſchen, ukrat⸗ 


niſchen, weißruſſiſchen jüdiſchen und jeden anderen Nationa⸗ 
lismus bekämpfen. Den Nationalismus zu einer ſtaatlichen 
Grundlage zu machen, iſt eine abſurde Parole. In Polen, 
das eine 30prozentige nationale Minderheit hat, die ſelber 
eine Art Nationalismus ſchafft, müßte der Nationalismus 
zur Zerſtörung des Staates führen. Im Namen feines 
Klubs erklärt er, daß zwiſchen dem polniſchen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Bauern keine Gegnerſchaft beſteht. Die polniſche De⸗ 
mokratie als Erbin des 16. Jahrhunderts wird in der 
Gegnerſchaft zu den Erben des 18. Jahrhunderts die Wieder⸗ 
geburt der Nation und des Staates durchführen. Der Herr 
Miniſter Zamonski hat weder das Verſtändnis, noch das 
Gefühl für die Erforderniſſe des Augenblicks, er verfügt nicht 
über die notwendigen intellektuellen und fachmänniſchen 
Kenntniſſe, die man von unſerer Außenpolitik verlangen 
muß. Seine Partei ſpreche ihm ihr Mißtrauen aus. 

Der Ukrainer Waſynczuk erklärt, daß man in 
Polen das Minderheitenproblem endlich löſen müſſe. Erit 
in letzter Zeit iſt die Rede davon. Polen iſt jedoch nicht im⸗ 
ſtande, die Minderheitenfrage zu löſen, da ſeine oberſte Pa⸗ 
role die Verneinung der nationalen Selbſtbeſtimmung iſt. 
Redner kritiſterte die Reden, die der Staatspräſident in den 
Oſtkreiſen gehalten hat. Was den Außenminiſter Zamoyski 
anbetrifft, ſo ſähe er gern ſeine Demiſſion, aber nur dann, 
wenn ſie gleichzeitig mit dem Rücktritt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten erfolgt. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Per! verlangt 
Anderung der bisherigen Methoden. Er polemifiert gegen 
den Abg. Koziekt (Z. L. N.), indem er erklärt, daß HH die 
Theorie von der ewigen Schwächung Deuntſchlands abſolnt 
nicht aufrecht erhalten läßt. Die Sache der nationalen Min⸗ 
derheiten iſt eine Quelle der Schwäche, da bei der Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Syſtems keine Verwaltung fiH als gut 
er kann. Dem Außenminiſter entziehe er fein Ver⸗ 

Abg. Chominski (-Wyzwolenie) erklärt, daß eine 
der Hauptaufgaben des Außenminiſters die Ausübung eines 
Druckes von ſeiten des Außenminiſteriums auf die ganze 
Regierung ſei, damit die innere Politik der Regierung es 
ermöglicht, die notwendige Außenpolitik zu führen. In der 
Tſchechoſlowakei kann ſich Herr Beneſch der Unterſtützung der 
nationalen Minderheiten erfreuen. Das iſt der wahre Er⸗ 
folg ſeiner Außen⸗ und Innenpolitik. Bei uns ſtellt ſich die 
Sache ganz anders dar. In den Oſtkreiſen kann man 
eine Bewegung gegen die Regierung und ſelbſt 
gegen Polen beobachten. Die Urſache hiervon iſt, daß Polen 
unter der durch die polniſche Rechte hervorgerufenen Pſy⸗ 
Bar lebt. Auch er verſagt dem Außenminiſter das Ver⸗ 

auen. 

Namens der äußerſten Rechten ſprach der Chef- 
redakteur der „Rzeczpospolita“ Abg. Strons ki, der fi 
gegen die Meinung der Linken wendet, daß die Politik der 
ganzen Welt nach Links gehe. Nach Links goe weder Ruß⸗ 
land noch Deutſchland, unſere allernächſten Nachbarn, die uns 
am allergefährlichſten werden können. Sowohl in Frank⸗ 
reis als auch in England ſei der Ruck wo Links relativ: 
denn die Linke hat nicht die abſolute Mehrheit. Er faat zum 
Schluß, daß die Kampagne, die gegen den Außenminiſter auf⸗ 
3 worden iſt, für den Staat ſehr ſchädlich wirken 

nne. W vr 2 


Reichstagspräſident Wallraf. 

Am Mittwoch nachmittag ſchritt der neugewählte 
Dende . zur Präftdenlenwahl. Sie Valle im 
erſten Wahlgang folgendes Ergebnis: 

Abgegeben wurden 437 Stimmen. Davon erhielt der 
e * Wallraf 202 Stimmen, der Sozial⸗ 
demokrat Löbe, r bisheri ae des Reichstags, 


7 


107, Fehrenbach (Zentrum äl mann (K 
En Behm tan) 1 Stimme Die PR gen 


47, 

gen enen Bettel enthielten keinen Namen. Da in bieler 
ahl keiner der Kandidaten eine abſolute ne erreicht 

hat, wurde eine Stichwahl notwendig awilhen Wall 


raf und Löbe. 

Die Stichwahl hatte folgendes Ergebnis: Abgegeben 
wurden 430 Stimmen insgeſamt. Davon entfielen auf den 
Abgeordneten Wallraf 227 Stimmen, auf den Ab⸗ 
geordneten Löbe 151 Stimmen; die übrigen Stimmen 
waren ungültig. Gewählt ift damit der deutſchnationale 
Abg. Wallraf zum Präſidenten des Reichstages. 

Ia Bizepräfidenten wurden durch Zuruf oder mit 

oßer Mehrheit gewählt die Abgeordneten Dittmann 
Saitige Belt Dr. Bell (Zentrum) und Rießer 
Deutſche Volkspartei). . 


Sr. Marx mit der Rabinettsbildung 
betraut. 


Eine Regierung des Bürgerblocks. 


Der Reichspräſident hat am Mittwoch den bisherigen 
Kanzler Marx mit der Bildung der neuen Reichs⸗ 
regierung beauftragt. Dr. Marx hat den Auftrag an⸗ 
genommen und hat ſich bereits in den Mittagsſtunden mit 
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den Parteien in Verbindung geſetzt. Es wird erwartet, daß 
die Neubildung der Regierung ſo raſch erfolgen wird, daß 
ſich das zweite Kabinett Marx am Freitag im Reichstage 
vorſtellen kann. 

Unmittelbar vor Dr. Marx iſt Dr. Hergt, der Frak⸗ 


tionsvorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, vom 
Reichspräſidenten empfangen worden. Im Reichstage 
wurde behauptet, daß Dr. Hergt dem Reichspräſidenten 
gegenüber ſeine Bereitwilligkeit erklärt habe, mit Dr. Marx 
in ſachlichen Beratungen über einen Eintritt der 
Deutſchnationalen in deſſen Kabinett zu verhandeln. 
Tatſache iſt, daß Dr. Marx ſeine Verhandlungen über die 
Kabinettsbildung nicht auf die Parteien der Mitte ber 
ſchränkte, ſondern auch auf die Deutſchnationalen ausdehnt. 
Er hat mit ihnen anſcheinend ſogar zuerſt die Fühlung 
aufgenommen. Die Deutſchnationalen wollen nach ihrer 
eigenen Erklärung an der kommenden Regierung beteiligt 
ſein. Sie haben zuerſt den Anſpruch erhoben, in der Reichs⸗ 
regierung zu führen. Großadmiral v. Tirpitz wäre 
ihr Kanzler geweſen, die wichtigſten Sitze in der Reichs⸗ 
regierung ſollten nur durch ſie beſetzt werden. Das Zu⸗ 
ſtandekommen des „Bürgerblocks“ iſt bekanntlich geſcheitert, 
einerſeits an der Weigerung der Deutſchnationalen, die 
außenpolitiſchen Richtlinien der Mittelparteien zu den ihren 
zu machen, andererſeits an der Weigerung der Demokraten, 
in eine von den Deutſchnationalen geführte Regierung ein⸗ 
zutreten. į 

Auf ihre Forderung der Kanzlerſchaft Tirpitz haben die 
Deutſchnationalen jetzt verzichtet. Der von ihnen ſoufflierte 
Vorſchlag eines Kabinetts Stegerwald iſt infolge des 
Widerſpruchs des Zentrums und der Ablehnung Steger 
walds undurchführbar geweſen. i 


Kritiſche Tage. 


Warſchau, 29. Mai. 


AEM. Das Schickſal des Außenminiſters Zamoyski 
hat ſich in der geſtrigen Sitzung der Sejmkommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten noch nicht entſchieden. Es 
wurde weiter mehr oder minder heftig diskutiert, die Ab⸗ 
Be aber wurde auf kommenden Mittwoch vertagt. 

nzwiſchen hatte die Budgetkommiſſion über das Bleiben 
oder Verſchwinden der 
Anläßlich der Beratung 


Regierung zu i 
des Artikels 5 des Geſetzes über 
das Budget für das Jahr 1924 kam es innerhalb der Seſm⸗ 
kommiſſion zu großen Meinungsverſchiedenheiten. Sozigl⸗ 
demokraten und Wyzwolenie forderten die Streichung des Ar⸗ 
tikels, da dieſer dem Finanzminiſter nicht nur eine ſiuan- 
zielle Diktatur gibt, ſondern eine Diktatur gegenüber allen 
anderen Miniſterien, die ſozuſagen zu Marionetten herab⸗ 
ſinken. Nun muß man die Abſichten dieſes Artikels vere) 
ſtehen. Miniſterpräſident Grabskt, der bekanntlich zugleich 
Finanzminiſter ift, weiß, daß fein Kabinett Ağ nur n 
einige Wochen halten kann. In der kommenden Regierung. 
die wahrſcheinlich ein Mann der Linken bilden wird, oll 
Grabski das Finanzminiſterium weiter behalten. Der 
künftige Finanzminiſter Grabski forat nun ſchon etzt dafür, 
daß er weiter dieſelben Machtbefugniſſe in den Händen ber 
hält, die man ihm als Minifterpräfident eingeräumt hat. 
Miniſterpräſident Grabski nahm von vornherein an, daß 
ſich gegen dieſen Artikel ſtarke Bedenken erheben würden. 
Er ging deshalb aufs Ganze, da er wußte, daß dann einigen 
ſonſt 19 fehr mutig Gebärdenden der Arm erſchlaffen würde 
Be e den Todesſtreich gegen das Kabinett nicht führen 
würden. 


Im Namen Grabskis gab der Unterſtaatsſekretär im 


Finanzminiſterium Markowski, die Erklärung ab, daß die 
Regierung im Zuſammenhang mit der Aufrechterhaltung 
dieſes Artikels die Vertrauensfrage ſtelle, und begründete 


diefe Haltung der Regierung damit, daß das Kabinett die 
Sanierungsaktion nicht fortſetzen könnte, wenn der Finanz 
miniſter über die Fonds den Kaſſenvorräten entſprechend 


nicht disponſeren könnte. Nun erſchien ein Mann der durch 

ihre Wankelmütigkeit berühmt gewordenen Nationalen 
rbeiterpartei (NPR.) auf dem Turnierplatz und focht ſehr 

Bon für die Erhaltung dieſes Artikels, 

n vom Nationalen 


82 


alſo den Außenminiſter Zamoyski, 
der alles verloren hat, weiter die Minifter Wyganowski 
und Kiedron, welche nur Schaden machen, dagegen dem 
Miniſterpräſidenten, der fiğ großer Erfolge rühmen darf, 
die Macht entreißen wollen. 


miniſter verteidigen, 


Merkwürdigerweiſe mar gegen den Artikel auch ein 


Sprecher des Nationalen Volks verbandes, welcher dem Abg. 


Zoͤziechowski den Vorwurf machte, daß er, ſtatt die Intereſſen 2 


des Sejm zu wahren, die Baſis des Sejm untergrabe. Der 
Sozialdemokrat Diamand war derſelben Anſicht. 
Zoͤziechowski begehrte aber mächtig auf. Für ihn exiſtiere 
nur das Staatsintereſſe, womit er ſeinen opponierenden 
Parteifreund ſofort aus dem Sattel hob. Das iſt ein reales 
Budget. Das ſei das erſte Budget, ſagte er, das ſich auf 
keinerlei Erfahrung ſtützt, infolgedeſſen muß der Finanz⸗ 
miniſter dieſelben Vollmachten beſitzen, wie ſie der engliſche 
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entſcheiden. 


der den Abg. 

Volksverband (BLN) zum 
er hat. Der nationale Arbeiterpartetler wunderte sr; nal 
daß die Sozialdemokraten und die Wyzwolenie die Reſſort⸗ 


Abg. 
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Schatzkanzler hat. Eine zweifellos ſehr merkwürdige Be- 
gründung. Der geſunde Menſchenverſtand ſagt einem, ge⸗ 
rade weil man in Polen keine Erfahrung hat, die Volks⸗ 
vertreter ſollten das Wohl und Wehe des Staatsſchatzes und 
damit auch des ganzen Landes nicht in die Hände eines 
Mannes legen und ſelber mit gefaltenen Händen im Schoße 
untätig zuſehen und der Wunder harren, die da kommen 
ſollen. Der bisherige Lauf der Dinge hat deutlich genug 
bewieſen, daß bei der ſtarren Verfolgung des Sanierungs- 
planes den Baumeiſtern des Staatsſchatzes der kritiſche Sinn 
für alle anderen Dinge abhanden gekommen iſt. Man hat 
den Bogen überſpannt, die Wirtſchaft hat durch zu ſtarke 
Blutabzapfung zuviel Lebenskraft eingebüßt. Das ſehen 
nicht nur die Wirtſchaftsführer des Landes, ſondern auch 
die Volksvertreter ein. Nicht nur die Männer der Linken. 
Auch auf der Rechten wurde man die Fehler gewahr, die 
man bei der Ausführung der Sanierungsaktion begangen 
hat. Aber die Rechte will es nicht eingeſtehen. Denn täte 
ſie es, müßte man die Beamtenregierung nach Hauſe 
ſchicken und dem Verlangen Grabskis nach der Verlänge⸗ 
rung und gar Erweiterung des Bevollmächtigungsgeſetzes 
zwiderſtehen. Dann hieße es aber, die neue Regierung 
bilden! Wer ſollte aber das neue Kabinett zuſtandebringen? 
Die Rechte ift eiferſüchtig auf die Linke und die Linke um- 
gekehrt auf die Rechte. Wer ſoll da helfen, zumal ſich doch 
die beiden Lager verſchworen haben, ohne die Minderheiten 
regieren zu wollen? Da ift guter Rat teuer. Aber wie wäre 
es mit einer Sejmauflöſung und mit der Ausſchreibung der 
Neuwahlen? Man richtet den Blick auf den Staatspräſiden⸗ 
ten, den Mann, der im Beſitz des Geheimniſſes der Maſſen⸗ 
ſuggeſtion fein foll. Er, der ſoviel mit Pilſudski zuſammen 
dem polniſchen Sozialismus gedient hat, weiß genau, wie 
die neuen Wahlen ausfallen würden. Er hat genug Klein⸗ 
arbeit für den Sozialismus geleiſtet und hat gelernt, die 
Stimmung im Volke genau zu verfolgen. Und ſo warnt er 
die Rechte, zu der er ſich, ſeitdem er Staatsoberhaupt ge⸗ 
worden iſt, mehr als zur Linken hingezogen fühlt, den Weg, 
der zur Sejmauflöſung führt, zu beſchreiten. Dürfte die 
Rechte erwarten, Gewinn aus den Neuwahlen einzuheimſen, 
ſo wäre die Sejmauflöſung ſchon längſt erfolgt, und zwar 
zuletzt vor einem halben Jahre, als das Kabinett Witos⸗ 
Korfanty geſtürzt wurde. In Rechtskreiſen hat man damals 
den Gedanken der Sejmauflöſung angeſchuitten aber ſofort 
fallen laſſen, da man ſich über den bevorſtehenden Mißerfolg 
im Klaren war. Deshalb ſchuf man nach langem Hin und 
Her die unparlamentariſche Regierung, die weder die Rechte 
noch die Linke befriedigt, aber beiden Teilen alle Tage die 
Genugtuung ſchafft, daß man eine Regierung ohne die auf 
der Rechten ſo verhaßten und auch auf der Linken nur ge⸗ 
duldeten nationalen Minderheiten zuſtande gebracht hat. 
Dieſe nationalen Minderheiten laſſen die beiden polniſchen 
Lager gewähren. Meiſt enthalten ſie ſich der Abſtimmung. 
Sie wollen weiter warten. Für ſie arbeitet die Zeit. Ein 
Blick zurück in die Geſchichte des vergangenen Jahres be⸗ 
weiſt das. Und ſo wird man verſtehen, daß z. B. bei der 
Abſtimmung über den oben genannten Artikel 5 der jüdiſche 
Klub ſich bei der Abſtimmung, welche als Ergebnis 10 Stim⸗ 
men der Rechten zu 8 der Linken hatte bei Stidmmenthaltung 
des Piaſtenklubs und des Jüdiſchen Klubs, neutral verhalten 
hat. Der Jüdiſche Klub motivtert feine Haltung damit, daß 
er in dieſem Augenblick keine Miniſterkriſe heraufbeſchwören 
wollte. Das iſt ſehr weiſe getan, denn die Rechte hätte, 
wenn eine Kabinettskriſe erfolgt wäre, ein geradezu hölli⸗ 
ſches Geſchrei erhoben. Die Folgen hiervon kann ſich jeder 
allein ausmalen. Aber die polniſchen Parteien, ſowohl die 
Rechte als auch die Linke, ſollen wiſſen, daß die nationalen 
Minderheiten doch was zu bedeuten haben; ſie dürfen keinen 
Augenblick ihr Vorhandenſein vergeſſen. Die Minderheiten 
warten, aber es wäre an der Zeit, ihnen das zu zu geben, 
was ihnen von Rechts wegen ſchon lange gebührt. Sonſt 
kann eine Zeit kommen, wo man es bedauern wird, daß 
man es nicht getan hat. Die Luft iſt mit Konfliktsſtoff ge⸗ 
laden. Das wagt auch die Rechte nicht mehr zu leugnen. Da 
würde man weiſe handeln, wenn man mit aller Macht den 
Ausgleich im Innern des Landes endlich zuwege bringen 
wollte. Das läge im ureigenften Staatsintereſſe. 


Abg. Zdziechowski erklärt, daß für ihn nur das Staats- 
intereſſe exiſtiert. Solle man es ihm glauben? Geſchehen 
noch Wunder in unſerer entgötterten Zeit? Sehen wir nicht 
alle Tage, daß Vernunft Unſinn wird? Und nun ſoll ſich 
das plötzlich in das Gegenteil kehren? Es ſcheint ſo, denn 
auch die Piaſtenpartei hat ſich mit ihren letzthin gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen nicht zufrieden gegeben, ſondern iſt auf der Suche 
nach dem Ausweg aus dem Labyrinth der nationaliſtiſchen 
Verhetzung, die eine Mißgeburt der zwiſchen Fanatismus 
und Romanttk geſchloſſenen ehelichen Verbindung darſtellt. 
Witos und Byrka referierten. Aber was ſie geſprochen 
haben, und was man ihnen entgegnet hat, darüber iſt der 
Schleier des Geheimniſſes gebreitet worden, indem man die 
Sitzung als ftreng vertraulich erklärt hat. Aber aus einem 
Artikel des „Piaſt“, dem einzigen Warſchauer Scho dieſer 
galiziſchen Parteigruppterung, kann man deutlich erſehen, 
was innorhalb der Piaſtenpartei vor ſich geht. Unter der 
berſchrift „Mißerfolge der Regierung auf dem parlamen⸗ 
tariſchen Gebiet“ ſchreibt das Organ unter anderem, daß 
„in bedeutſamen Sejmkreiſen, die ſich ihrer Verantwortung 
bewußt ſind, ſich große Sorge erhebt, wie ſich das Verhältnis 
zwiſchen dem Sejm und der Regierung Grabskt entwickeln 
werde. Das Verhältnis geſtaltet ſich geradezu kataſtrophal. 
Zunächſt will die nächſte Umgebung des Herrn Grabski die 
Öffentlichkeit davon überzeugen, daß der Sejm und Senat 
bei feiner Finanzſanſerungsaktion ein Hindernis dartelen, 
und gleichzeitig verſucht ſie, zwiſchen dem Premier und Seim 
eine Mauer tiefen Mißtrauens und vollſtändiger Unluſt zu 
errichten“. Der „Piaſt“ meint weiter, daß „ſolche Erſchei⸗ 
nungen ſchon feit einigen Monaten beobachtet werden fonn- 
ten, daß ſie aber gegenwärtig an Kraft gewinnen“. Inner⸗ 
halb der Parteien des Seim ift man ſich dieſer Wühlarbeit 
bewußt und in jeder Partei treten Leute auf, die ſich gegen 
dieſe verwerfliche Taktik wehren. Das ergibt ſich beſonders 
aus manchen Kommiſſionsſitzungen, indem innerhalb ein 
und derſelben Partei die Anträge der Regierung verteidigt 
oder abgelehnt werden. So hat die bereits oben erwähnte 
Budgetkommiſſion den Artikel 7 des Geſetzes über das 
Budget für das Jahr 1924, welcher der Regierung die 
. geben ſollte, abgelehnt, 
während die Verwaltungskommiſſion den Artikel 1 des 
Finansſtrafgeſetzes, welcher dem Finanzminiſter gewiſſe mich» 
tige Vollmachten erteilte, verſagte. In der Finanzkommiſſion 
wieder wurde den entgegengeſetzten Abſichten des Handels⸗ 
miniſters Kiedron zum Trotz die Schaffung einer Spezial⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung der Vorgänge in der ſtaat⸗ 
lichen Münzwerkſtätte beſchloſſen . Die Kommiſſion für Ar- 
beitsſchutz hat einen Vorſchlag der Regierung abgelehnt, 
demzufolge über einen Abgeordnetenantrag betreffend den 
Hausdienſt nicht beraten werden ſollte. In der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion hat trotz der Erklärungen von Regte- 
rungsſeite die Anſchauung geſiegt, daß der Schutz der Pächter 
auf vier Jahre verlängert werden ſoll. Endlich wurden in 
der Rechtskommiſſion die Gerichtskoſten in Kleinpolen ent⸗ 
gegen den Vorſchlägen der Regierung ſtark reduziert. 

Man ſieht: Zwiſchen Seim und Regierung wird Heim- 
lich, ganz heimlich, für den aufmerkſamen Zuſchauer aber 
doch ſichtbax, ein ſehr zäher Kampf um die a eführt. 
Im Sejm hat man wahrgenommen, wohin die Abſichten der 
Regierung gehen. Der Sejm tritt zur Verteidigung ſeiner 
Rechte an. Die Autorität und der Einfluß der Regierung 
auf den Sejm ſind im Schwinden begriffen. 

Aus den Vorgängen innerhalb der Witospartei geht 
aber hervor, daß die Witosleute wieder machtlüſtern gi or⸗ 
den find. Man verſteht nunmehr auch, warum fie die Fühler 


nach ihren radikaleren Brüdern in der Wyzwoleniepartei 
ausgeſtreckt haben. Man wird nicht mehr lange zu warten 
en daß die Organe der Piaſtenpartei alfo ſchreiben 
werden: 


Ferienzeit Pan Witos die Regierung bildet.“ 
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Die neuen Vollmachten. 


29. Mai. Die führenden Blätter ber Natfonal⸗ 


Warſchau, 
demokratie ſchreiben, daß Herr Grabski am 1. Juli für 
den Staatspräſidenten neue Vollmachten verlangen 
Ne und zwar in erſter Reihe in folgenden Angelegen⸗ 

eiten: 

1. Weiterführung der Sparſamkeitsaktion in 
allen Amtern und des weiteren Abbaus von Beamten. 

2. Beſtätigung der Machtbefugniſſe der Regierung be⸗ 
treffs der Kommunal⸗Selbſtverwaltung, 
zwecks Abſchaffung unnützer Ausgaben. 

3. Erledigung der Frage der Liquidation der Güter 
der öſterreichiſchen Erzherzöge in Galizien. 

4. Das Problem der ausländiſchen Anleihen, 
die in der Höhe von ½ Milliarde Zlotys bewilligt 
werden ſollen. i 

5. Realiſterung von Staats vermögen. 

6. Regelung der Fragen, die mit der Tätigkeit des 
Wirtſchafksverbandes der polniſchen anken 
verknüpft ſind. 

7. Umbau der Staats verwaltung. 

Von den beſonderen Machtbefugniſſen, welche der 
Staatspräſident zur Regelung des Minderheitenproblems 
in Polen vom Sejm zu verlangen hat, ſchreiben die national- 
demokratiſchen Blätter einſtweilen kein Wort. 


Staatsbürgerrecht. 


Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat vor kurzem 
in einer Klageſache auf Anerkennung des polniſchen Staats⸗ 
bürgerrechts eine Entſcheidung getroffen. Es wurde Frau 
Heidi Naue in Tarnowo (Kujawien) das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht aberkannt. Sie legte auf dem vorgeſchriebenen 
Inſtanzenwege (Staroſtwo, Wojewodſchaft, Miniſtertium 
des Innern) Berufung ein. Nach Ablehnung der Berufung 
klagte ſie beim Oberſten Verwaltungsgerichtshof. Der 
Oberſte Verwaltungsgerichtshof erkannte die Begründung 
der Klage an, verwarf die Entſcheidung der Verwaltungs⸗ 
behörden und verwies die Angelegenheit zur nochmaltgen 
Entſcheidung an die erſte Inſtanz zurück. Die Gründe, auf 
welche Frau Naue ihr Staatsbürgerrecht ſtützt (Geburt in 
Tarnowo, dauernder Aufenthalt daſelbſt), ſind von den Vor⸗ 
inſtanzen gar nicht geprüft und in die Begründung dieſer 


Entſcheidung aufgenommen worden. 


Eine unangenehme Feſtſtellung 
des lettiſchen Außenminiſters. 


M. Warſchau, 28. Mai. Aus Riga wird gemeldet, daß 
der lettiſche Außenminiſter Evehla nach feiner Rückkehr aus 
Kowno über die Kownoer Konferenz fiğ wie folgt 

eäußert habe: „Die Kownoer Konferenz hatte zweierlei 

tele, 1. die Herſtellung eines Kontakts zwiſchen den balti⸗ 
ſchen Staaten und die Schaffung eines gemeinſamen Weges 
für außenpolitiſche Vorkommniſſe; 2. Regelung einer ganzen 
Reihe praktiſcher Fragen, die vor allem Litauen und Lettland 
angingen. Mit Befriedigung konnten wir feſtſtellen, daß be⸗ 
züglich der politiſchen Situation große Differenzen nicht be⸗ 
ſtehen. In der Hauptſache läßt ſich das feſtſtellen durch die 
Abſicht, eine ä einheitliche Politik beim Völker⸗ 
bund zu betreiben, ferner in der Idee der Abrüſtung. Die 
Wilnaer Frage wurde von den litauiſchen Vertretern weder 
in den Kommiſſionen, noch in den Vollſitzungen berührt, und 
zwar wahrſcheinlich darum, um die Situation den anderen 
Delegierten nicht zu erſchweren. Jedoch müſſe man berück⸗ 
ſichtigen, daß die „Nichterledigung der Wilnaer 
Frage in bedeutendem Maße die Außenpolitik Litauens 
erſchwere“. Die Beziehungen zu Sowjetrußland wurden 
gleichfalls beſprochen, es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß es 
keinerlei Veränderungen in dieſer Beziehung gibt. Die Ge⸗ 
rüchte, daß auf der Londoner Konferenz Fragen berührt 
werden, die die Intereſſen der baltiſchen Staaten direkt an⸗ 
gehen, haben, wie es ſcheint, keinerlei ſachliche Grundlage. 
Was die wirtſchaftlichen Fragen anlangt, ſo iſt es nicht ge⸗ 
lungen, endgültige Abkommen zu treffen. Alle drei Dele⸗ 
gationen haben jedoch grundlegend feſtgeſtellt, daß die 
Grundlage der wirtſchaftlichen Abkommen eine ſehr innige, 
gemeinſame Arbeit ſein muß. Die weiteſtgehenden Propoſi⸗ 
tionen hat Lettland gemacht, melches ſich für eine Zollunion 
ausſprach, Litauen aber war nur für gewiſſe Zollerleichte⸗ 


rungen. 
è 


Die Warſchauer „Rzeczpospolita“ meint, daß der 
Ausdruck „nicht erledigte Wilnaer Frage“ Gegenſtand 
einer Anfrage der polniſchen Regierung bei 
der lettiſchen Regierung ſein wird. 


Mißhandlungen 
eines deutſch⸗öſterreichiſchen Staatsbürgers 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Am Bahnhof von Biſtrai in Anweſenheit. eines großen 

Touriſtenſtromes, der zur Abreiſe mit dem nach Bielitz ab⸗ 
gehenden Zug bereit ſtand, wagte Max Seidner aus Bielitz 
eine Fahrkarte nach Bielitz in deutſcher Sprache zu ver⸗ 
langen. Während der dienſthabende Beamte ihm die Karte 
anſtandslos ausfolgte, wurde er von einem ſtarken Kopf⸗ 
ieb von rückwärts überraſcht und konnte dabei die Frage 
ören, warum er deutſch ſpreche. Als ſich der Mißhandelte 
blutüberftrömt feinem „tapferen“ Gegner zuwendete und ihn 
feſthalten wollte, hatte er von anderer Seite einen zweiten 
Hieb figen und die herumſtehenden polniſchen Oberſchleſier 
nahmen bald eine drohende Haltung ein. Weit und breit 
war kein Sicherheitsorgan zu ſehen, und es hätte diejcs 
Ereignis ſicherlich einen ſchlimmen Ausgang genommen, 
wenn nicht der ankommende Zug dazwiſchengekommen wäre. 
Glücklicherweiſe konnte der eine Held feſtgeſtellt werden 
und es wurde das Nattonale vom Stationsbeamten abge⸗ 
nommen. Die Angelegenheit dürfte ein diplomatiſches 
Nachſpiel haben. 


Nepublik Polen. 


Kein Rücktritt Darowskis. 


Das Minifterium dementiert die Nachricht von einem 
beabſichtigten Rücktritt des Moskauer Geſandten Darsivski. 


Eine Ehrung Pilſudskis. 


Warſchau, 30. Mai. (PA T.) Heute fand in Warſchau 
die Zuſammenkunft der freien polniſchen Univerſität, der 
ehemaligen Geſellſchaft der wiſſenſchaftlichen Kurſe und au⸗ 
derer Hochſchulen ſtatt, die ſ. Zt. (unter dem Zarenjoche) 
große Verdienſte auf dem Felde der polniſchen Bildung et- 
worben haben. Staatspräſident Wojciechowski beſuchte 
das Feſt und begrüßte die Anweſenden mit einer Anſprache. 
Der Staatspräſident zog ſich jedoch bald zurück, worauf Mar⸗ 
ſchall Pilſud ski erſchien und mit unendlichem Enthuſias⸗ 


mus begrüßt wurde. Anweſend waren Vertreter des Kriegs⸗ 


„Es iſt are Zeit, daß aus Anlaß der nahenden 


miniſtertums, aller polniſchen Hochſchulen und zahlreicher 


Organiſationen. 


Sparſamkeit im Agrarreformminiſterium. 
M. der Zentrale und bei den Behörden werden 


In 
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Die Unterſuchung über die Geheimorganiſationen. 


N. Warſchau, 29. Mai. Geſtern abend fand eine Sitzung 
der Kommiſſion zur Unterſuchung der Geheimorganiſationen 
ſtatt. Es wurden verhört die früheren Miniſter Glabinski, 
Korfanty, der Stadtkommandant General Suszynski, der 
frühere General Wronczynski und der frühere Militär⸗ 
beamte Gorczynski. In der Freitagſitzung der Kommiſſion 
wird die Angelegenheit des Geheimbundes Strażnica” be- 

andelt. In Sachen der P. P. P. ſoll noch der General 

zeptycki verhört werden. 


Die Paßgebühren. 


M. Warſchau, 29. Mai. Die Verwaltungskommiſſion hat 
einen Antrag betreffend die Herabſetzung der Paßgebühren 
für Arbeiter, die zwecks Erlangung von Arbeit ins Ausland 
reifen, angenommen. Wie verlautet, wird die Sejmkom⸗ 
miſſion verlangen, daß die Zahl der verbilligten Päſſe un⸗ 
begrenzt bleibt. 


Reorganiſation des Handels- und Induſtrieminiſteriums. 


M. Warſchan, 29. Mai. Der Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Grabski hielt geſtern mit dem Handels⸗ 
miniſter Kiedron eine Konferenz ab, in welcher über die bei 
dieſem Miniſterium einzuſchlagende Sparſamkeitspolitik be⸗ 
raten wurde. Das Hauptamt für Ein⸗ und Ausfuhr wird 
aufgehoben. Das Patentamt wird einem Departement ange⸗ 
gliedert, das Hauptverſuchsamt wird mit dem Haupteichamt 
vereinigt. Die Liquidation wird beſchleunigt durchgeführt. 


Nachlaſſen der Krije in der Lodzer Induſtrie? 


Bekanntlich iſt die Haupturſache der gegenwärtigen 
Kriſe im Handel und in der Induſtrie die e 
mit den tſchechiſchen Waren zu konkurrieren. Wie indeſſen 
die „Lodzer Freie Preſſe“ aus glaubwürdiger Quelle er⸗ 
fährt, haben die Tſchechen, die die Manufakturwaren aus 
Konkurrenzgründen billiger verkauften, als ſie ihnen 
koſteten, gegenwärtig die Preiſe bedeutend erhöht. Mn- 
eſichts deſſen wird in kaufmänniſchen Kreiſen mit einer 

ilderung der Kriſe gerechnet. 


Der Lohnkampf in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 27. Mai. Geſtern vormittag begannen, wie 
die Bielitzer „Schleſ. Ztg.“ meldet, unter Vorſitz des 
Direktors des Departements des Miniſteriums für Ar⸗ 
beitsſchutz Klott in Kattowitz die neuerlichen Beratungen 
der Delegierten der Berg⸗ und Hüttenarbeiter und der Ver⸗ 
treter der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie wegen der Re⸗ 
duktion der Löhne. Zuerſt brachten die Delegierten dee 
Forderungen vor, nach ihnen die Vertreter der Indu⸗ 


Die Arbeiter proteſtierten gegen eine Lohnermäßigung, 
die Vertreter der Induſtriellen beharren aber auf ihrer For⸗ 
derung auf Lohnreduktion und drohen ſonſt die Arbeiten in 
den Bergwerken und Hütten einzuſtellen. Die Verhand⸗ 
lungen wurden bis ſpät in der Nacht geführt. 

Heute findet eine gemeinſchaftliche Sitzung beider Par⸗ 
teien in derſelben Angelegenheit ſtatt. Der heutige Tag 
wird entſcheidend ſein. Bisher ſtoßen die Verhandlungen 
auf große Schwierigkeiten, denn beide Teile beharren auf 
ihrem ſtarren Standpunkte und wollen gar keine Mom- 


zeſſionen machen. 8 


Deutſches Reich. 


Deutſchnationale Anträge. 


Berlin, 28. Mai. PAT. Die Deutſchnationale Partei 
hat einen Antrag geſtellt, das Geſetz vom Schutz der 
Republik in Deutſchland abzuſchaffen. Ein anderer 
Antrag lautet auf die ſofortige Entfernung aller 
Juden aus Deutſchland, die nach dem Auguſt 1923 nach 
Deutſchland überſiedelten, wobei ein Teil ihres Ver⸗ 
mögens eingezogen werden fol 


Aus anderen Ländern. 


Ein netter Finanzminiſter. 


Aus Kowno wird gemeldet: Der litautſche 
Finanz miniſter Petrullis jol unter Mitnahme 
von 1% Millionen Dollar und 200000 Gold ⸗ 
mark flüchtig geworden ſein. In Litauen herrſcht 
Panikſtimmung. Angeblich wurden bereits geſtern an den 
meiſten Plätzen für einen Dollar 15 Lit bezahlt. Eine 
Stützungsaktion für den Lit ſoll eingeleitet worden fein, — 
Wie man hört, bezeichnen die letzten Kownoer Abend⸗ 
zeitungen die Meldungen in dieſer Form für unrichtig. In 
unterrichteten Kreiſen ſchenkt man jedoch dieſem Dementi 
wenig Beachtung. 

Dieſe Meldung kommt den Kennern litauiſcher Ver⸗ 
hältniſſe eigentlich nicht unerwartet, denn der famoſe Herr 
Petrullis iſt erſt 24 Jahre alt! Ihm iſt auch die beiſpielloſe 
ee litauiſchen Beamtenſchaft zur Laſt zu 
legen. Das mentt dieſer Meldung iſt nur ein verun⸗ 
glückter Verſuch, den unausbleiblichen Staatsbankrott noch 
hinauszuſchteben! 


Die Einwohnerzahl Moskaus. 


Nach einer ſtadtamtlichen Statiſtik beträgt die Cin- 
wohnerzahl Moskaus 1511025. Davon find 1354 734 
Ruſſen, 86 171 Juden und 70 120 Angehörige anderer Natio⸗ 
nalität. Außer der franzöſiſchen ift auch die deutſche 
Kolonie tarf zurückgegangen. Nach der Statiſtik 
gibt es in Moskau 226 000 Beamte und 219 000 Arbeiter. 
Im Jahre 1920 war die Einwohnerſchaft Moskaus auf 
989 000 zurückgegangen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arrikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Mai. 


Wichtig für Lignidiertel Das Stquidationskomitee 
in Poſen macht darauf aufmerkſam, daß ihm Schriftſtücke in 
e Sprache einzureichen ſind. ie wir von zuſtän⸗ 

ger Stelle hören, wird den Beteiligten dringend emp⸗ 
fohlen, ſämtliche Eingaben an die Liquidationsbehörden in 
polniſcher Sprache abzufaſſen, da ſonſt möglicherweiſe 
wichtige Friſten verſäumt werden. 
$ Letzte Umtauſchfriſt. Es ſei in letzter Stunde nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß am 31. Mai die Friſt zum 
Sp der Briefmarken, die auf polniſche Mark laute 
$ Milliardendiebſtahl. In der m ae (Rycerska) 
wurden aus der Wohnung eines Hauptmalines Ktodzinski 


. ftrtellen. 


während längerer Abweſenheit des n ch 
tarde Ma 


ſchiedene Sa 


en im Werte von einer Mi 
geſtohlen. ; 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Mai 1924. 


Nr. 125. 


Pommerellen. 


90. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt bedeutend gefallen und wieder 
ganz in ſeine Ufer zurückgetreten. Demnächſt dürfte wieder 
mit den Arbeiten zur Entfernung der letzten Reſte der 
Kriegsbrückenpfeiler begonnen werden. Die Schäden, 
welche vom Hochwaſſer und Eisgang an dem Ladeufer an⸗ 
gerichtet wurden, ſind jetzt ganz zu überſehen. Die Aus⸗ 
ſpülungen unterhalb der Adlermühle find ſehr tief. Zu Aus- 
füllungen iſt mit dem Einſchütten von Gemüll begonnen 
worden. Es dürfte jedoch recht lange dauern, ehe die Schä⸗ 
den ausgebeſſert ſind. Es werden zudem auch Pflaſter⸗ 
arbeiten nötig ſein. * 


O Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, verlief 
aber wegen der allgemeinen Geldknappheit und Nähe des 
Monatsendes recht ſchleppend. Er war um 1 Uhr noch nicht 
geräumt und es blieb großer überſtand an friſchem Gemüſe. 
Es koſtete Butter 2,5—2,8, Eier 1,9, Glumſe 0,6, Kartoffeln 
6,0, rote Rüben 0,5, Mohrrüben 0,6, Wrucken 0,3, Rhabarber 
0,3—0,5, Spargel 2,0, Suppenſpargel 0,8—1,0, Spinat 0,6, 
Zwiebeln 0,6, Steckzwiebeln 2,0, die Stande Salat 0,4—0,8, 
das Bund Radies 0,2—0,8, Gurken 4,0—7,0, Blumenkohl 5,0 
bis 6,0, Tomatenpflanzen 0,5, Backobſt 08. Der Fiſchmarkt 
zeigte Aale mit 2,5—3,0, Hechte mit 2,0, Schleie 1,5, Karauſchen 
13, Plötze 0,6, Krebſe 02. Es blieb Überſtand. Geflügel 
foftete: Hühner 4,2—5,0, Enten 4,0, Gänſe 12,0, Tauben 2,5 
das Paar. Gänſefedern wurden mit 6,5 angeboten. Der 
Fleiſchmarkt war gut beſchickt. Weſentliche Preisänderungen 
find nicht bemerkbar. "lieder und Maiglöckchen wurden in 
derartigen Mengen zu Markte gebracht, daß große Mengen 
verſchenkt wurden oder auf dem Markt liegen blieben. Es 
ſcheint, als ob die ländlichen Fliederbüſche vollſtändig ge- 
plündert und die Wälder von Maiglöckchen geleert werden, + 


Der Schweinemarkt zeigte inſofern eine kleine Ande⸗ 
rung, als die Zufuhr an Läufern und älteren Schweinen 
ſchwächer war. Dementſprechend waren die Preiſe in die 
Höhe geſchnellt. Man zahlte für Läufer von etwa 60 Pfund 
ca. 40 Millionen. Die Ferkelpreiſe ſinken dagegen immer 
mehr. Abſatzferkel koſteten 16,0—25,0, je nach der Qualität. 
Die Zufuhr an Ferkeln iſt ſehr groß. * 


% Leichenfund. Am jenſeitigen Weichſelufer wurde in 
Michelau (Michake) in den Kämpen die ſchon vollſtändig ver- 
weſte Leiche eines etwa 40 jährigen Mannes gefunden; 
irgendwelche Anhaltspunkte darüber, wer der Tote ſein 
könnte, ſind nicht vorhanden. Höchſtwahrſcheinlich iſt die 
Leiche durch das Frühfahrshochwaſſer dort an=- 
geſpült worden. * 


Aufgeklärter Diebſtahl. Der vor einiger Zeit au 
dem en Kittnau (Kitnowo) verübte Diebſtahl " 
nunmehr vollſtändig aufgeklärt, und es konnten dem Be- 
ſtohlenen, Jetterantsveſitzer Müller, ſämtliche entwendeten 
Sachen wieder zugeſtellt werden, nachdem die noch fehlenden 
Stücke, darunter zwei ſilberne Leuchter und ein Tafelaufſatz, 
die auf dem Felde vergraben waren, aufgefunden find. Es 
gelang der Polizei, den Tätern auch verſchiedene andere 
bisher unaufgeklärte Diebſtähle nachzuweiſen. * 
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Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebührv. 15 Groſchen nach. 


Thorn (Toruń), 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
der Waſſerſtand unverändert 1,61 Meter über Normal. 
Schiffs⸗ und Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. * 

+ Neue Straßenbahnfahrpreiſe. Infolge der Einfüh⸗ 
rung der neuen Zlotywährung ſah ſich die Verwaltung des 
Elektrizitätswerks zur Anderung des bisherigen Straßen⸗ 
bahntarifs genötigt. Der Preis einer Einzelfahrt beträgt 
ab 1. Juni 15 Groſchen, auf Linie III (Rathaus —Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 10 Groſchen. Die Fahrt iſt jomit 
um 20000 Mark teurer, auf der kürzeſten Linie III um 
20 000 Mark billiger als bisher. Zehnerkarten koſten 1,10 
Zloty, Monatskarten 10 Ztoty. wer 

+ Eine fonderbare Erſcheinung. Vor einigen Wochen 
oder Monaten konnten wir aus Thorn berichten, daß ver⸗ 
ſchiedene Kaufleute ihre Ladengeſchäfte in Engros⸗ 
geſchäfte (Hurtownia) umänderten, was ſich ſchon 
äußerlich durch die undurchſichtige Bemalung der Schau⸗ 
fenſter kundtat. Heimlich, ſtill und leiſe, wie dieſe Groß⸗ 
handlungen f. Zt. entſtanden find, verſchwinden fie 
jetzt wieder von der Bildfläche. Die Schaufenſter der be⸗ 
treffenden Geſchäfte ſind ihren undurchſichtigen Anſtrich los⸗ 
geworden und zeigen wieder Warenauslagen. Der Grund 
zu dieſer plötzlichen Rückkehr vom Großen ins Kleine iſt 
höchſtwahrſcheinlich in dem ſchlechten Geſchäftsgang zu ſuchen 
ber die Kaufmannſchaft zwingt, auch das kleinſte Geſchäft 
wahrzunehmen. Sodann dürften auch die ungleich höheren 
Gewerbeſteuern und Patente die Freude an der Führung 
eines Engrosgeſchäftes weſentlich gedämpft haben. * 

E Fleiſchvergiftung. Wir berichteten über einen 
Todesfall infolge Trichinoſe in Thorn. Wie wir 
heute erfahren, handelt es ſich nicht um Trichinoſe, ſondern 
um eine regelrechte Fleiſchvergiftung (Botulismus). Das 
von der Verſtorbenen und von ihrer Familie verzehrte 
Fleiſch war vorher nicht unterſucht und ſomit nicht zur Er⸗ 
nährung freigegeben worden. * 

+ Einen Menſchenauflauf erregte am Sonntag eine 
kleine Maus, die in einem Kolonialwarengeſchäft in der 
ul. Chetminska (Culmerſtraße) im Schaufenſter ſaß 
und ſich an den dort ausgeſtellten Delikateſſen gütlich tat. 
N. ihrem frugalen Mahle ließ ſie ſich durch die lärmende 

enſchenmenge nicht im geringſten ſtören. a 

+ Leichenfund. Dienstag nachmittags fanden einige 

Leute, die in einem Boote auf der Weichſel ſpazieren fuhren, 


die Leiche einer weiblichen Perſon vor, die völlig unbekleidet 
im Waſſer ſchwamm. Der Verſuch, die Leiche zu bergen, 
mißlang, da die Tote ſchon ſehr lange im Wafer gelegen 
haben muß und der Körper bei der Berührung zu zerfallen 
drohte. Die Geſellſchaft fuhr nun fort, um einen Strick zum 


Anbinden des Leichnams zu beſchaffen, konnte aber bei der 
Rückkehr keine Spur mehr entdecken. *. 
——————— —A—ẙ— enn mans 


* Diridan (Tczew), 28. Mai. Der Deutſche Schul⸗ 
verein hielt geſtern eine Vorſtandsſitzung ab. Es wurde 
über eine Viſitation des Deutſchen Progymnaſiums durch 
den Viſitator Bledowiez vom Thorner Kuratorium Bericht 
erſtattet. Der Lehrkörper ſoll demnächſt durch eine weitere 
akademiſche Lehrkraft (Mathematik und Phyſik) ergänzt wer⸗ 
den. Es wurde beſchloſſen, in den Ferienmonaten Juli und 
Auguſt nur das Schulgeld eines Monats zu erheben. Wäh⸗ 
rend der Ferien wird eine gründliche Reparatur des Schul⸗ 
gebäudes vorgenommen werden. d 

Górzno (Kr. Strasburg), 27. Mai. Der heutige 
Wochenmarkt, der von ſchönem Wetter begünſtigt war, 
wies ein reichliches Angebot auf. Gezahlt wurden folgende 

reife in Millionen Mark: Eier 1,5, Butter 2,2, Speck 1—1,8, 

chweinefeiſch 0,5—0,9, Wurſt je nach Güte 0,8—1, Gänſe 
6—10, Enten 4—6, Hühner 3—5. Roggen und Kartoffeln 
waren heute im Preiſe gefallen. Roggen koſtete 10 und 
Kartoffeln 3,5—4 Millionen. Große Mengen beider Pro- 
dukte blieben noch unverkauft. — Auf der letzten hier ver⸗ 
anſtalteten Holzverſteigerung wurden die Preiſe für 
Brennholz ſtark in die Höhe getrieben, ſo daß im Durch⸗ 
ſchnitt der Raummeter 15 Millionen Mark koſtete. 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Mai. Auch hier werden 
die Geſchäftsverhältniſſe immer ſchwieriger. In 
den letzten Tagen mußte ein Molkereibeſitzer, der noch 
anderweitig eine Molkerei in Pachtung und ein ſtädtiſches 
Milchverkaufsgeſchäft hat, Konkurs anmelden. — Der 
der letzten Tage hat die Landwirtſchaft in der Acker ⸗ 
beſtellung ſehr behindert. Es werden noch immer Kar⸗ 
toffeln gepflanzt. Das Vieh iſt zum großen Teil bereits auf 
die Weide getrieben, da das Futter knapp wurde. 

* Tuchel (Tuchola), 28. Mai. Ohne Rechtsanwalt 
iſt das Kreisgericht in Tuchel, nachdem der letzte Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrat Ponat nach 36jähriger Anwaltspraxis 
Tuchel in der vergangenen Woche verlaſſen hat, da er der 
polniſchen Sprache nicht mächtig war und darum ſeine Man⸗ 
danten vor Gericht nur ſchwer mittels eines Dolmetſchers 
vertreten konnte. Früher hatten hier drei Rechtsanwälte 
reichlich zu tun. Auch die Zahl der Richter iſt auf einen 
Kreisrichter und einen Referendar beſchränkt, während 
früher drei Richter und mehrere Aſſeſſoren und Referendare 
am hieſigen Amtsgericht arbeiteten. Da Tuchel ſchon über 
ein Jahr ohne Notar iſt, muß der Richter auch noch die 
Notariatsſachen bearbeiten. — Der Gaſtwirt und Bauunter⸗ 
nehmer Ringel aus Poln. Cekeyn, Kreis Tuchel, hatte am 
13. Februar d. J. ſeine Ehefrau auf beſtialiſche Weiſe 
mit einem Stock erſchlagen. Das Bezirksgericht in 
Konitz verurteilte ihn dieſer Tage unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände, da der Angeklagte während der 
Tat betrunken war, zu — drei Monaten Gefäng- 
nis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen 
wurden. Ringel wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. 
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Zur Liquidation. 
Von Rechtsanwalt Dr. u. Rukſer. 


Wie bereits gemeldet wurde, iſt die Generalfriſt 
für Klagen beim Deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gerichtshof bis zum 1. Oktober 1924 ver- 
längert worden. Das bedeutet, daß vor dieſem Zeitpunkt 
keinerlei Klagenverjährung eintritt, mithin kann jeder, der 
| durch polnische Liquidationsmaßnahmen geſchädigt ift, bis 
; dahin noch jeinen Schaden beim Schiedsgericht geltend 
| machen. Nach dieſem Zeitpunkt tritt die kurze Klagever⸗ 

jährung in Kraft, d. h. Klagen, die nicht binnen ſechs Mo⸗ 
5 naten jeit Schadenseintritt erhoben worden find, find grund- 
ſätzlich unzuläſſig. Es ift jomit bis zum 1. Oktober noch eine 
letzte Möglichkeit gegeben, Verſäumniſſe nachzuholen. Aus 
u diefem Grunde follen hier nochmals die Vorausſetzungen 
0 kurz beſprochen werden, unter denen eine Liquidationsklage 
4 gegen den polniſchen Staat beim gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
i Schiedsgericht möglich ift. Dabei ſoll gleichzeitig auf das 
Be: ſoeben erſchienene und hier bereits beſprochene Buch von 
us Thieme⸗Schuſter „Das polniſche Liquidationsver⸗ 
fahren“ eingegangen werden, das wichtige Fingerzeige ent⸗ 
hält und über den gegenwärtigen Stand der rechtlichen und 
tatſächlichen Probleme gut unterrichtet. 

1. Subjektive Klagevorausſetzungen. Wäh⸗ 
f rend bisher von polniſcher Seite die Theſe verfochten wor- 
2 den ift, daß nur deutſche Reichsangehörige vor dem Schieds⸗ 
gericht gegen den polniſchen Staat Liquidationsklagen er⸗ 
heben könnten, hat das Schiedsgericht in dem ſehr wichtigen 
grundſätzlichen Urteil von Tiedemann und Genoſſen ſeine 
Zuſtändigkeit für alle die Fälle angenommen, in welchen 
2 der polniſche Staat eine Perſon als liquidierbar behandelt 
É hat, und zwar auch dann, wenn diefe Perſon nicht mehr die 
TA deutſche Reichsangehörigkeit befitzt. Das Schiedsgericht be- 

gründet ſeine Entſcheidung zutreffend mit der Erwägung, 
daß der polniſche Staat, wenn er jemanden als liquidierbar, 
alſo als Reichsdeutſchen, behandelt, dieſe Auffaſſung auch im 
Prozeß gegen ſich gelten laſſen muß, alſo ihnen auch die 
Schutzrechte, welche der Verſailler Vertrag in Liquidations⸗ 
ſachen den Reichsdeutſchen gewährt, zugeſtehen muß. Daher 
ſind klageberechtigt vor dem Schiedsgericht einmal alle gegen⸗ 
wärtigen Reichsangehörigen, ferner aber auch alle früheren 
deutſchen Reichsangehörigen ohne Rückſicht auf ihre gegen⸗ 
wärtige Staatsangehörigkeit — ſie mögen Polen, Danziger 
uſw. ſein, wenn fie durch Liquidationsmaßnahmen geſchädigt 
worden find. Bei Thieme⸗Schuſter fehlt es in dieſer Partie 
etwas an erwünſchenswerter Präziſion, da die Verfaſſer bei 
den Liquidationsklagen auch die Minoritätenrechte in Be⸗ 
tracht ziehen. Dies ift eine Verkennunng des grundſätzlichen 
Unterſchiedes, der zwiſchen dem Liquidationsſchutz und dem 
Minoritätenſchutz beſteht. Letzterer hat mit der früheren 
Reichsangehörigkeit gar nichts zu tun, ſondern hat ſeine 
Vorausſetzung einzig und allein in der Zugehörigkeit zu 
ſeiner ſprachlichen, religiöſen oder völkiſchen Minderheit. 
Dagegen iſt der Liquidationsſchutz ohne Rückſicht auf jene 
Zugehörigkeiten immer dann gegeben, wenn es ſich um einen 
gegenwärtigen oder früheren Reichsangehörigen handelt, 
und zwar auch dann, wenn dieſer Reichsangehörige beiſpiels⸗ 
weiſe polniſcher Abſtammung iſt. Es kann natürlich vor⸗ 
kommen, daß dieſe beiden Rechtsgebiete in einander über⸗ 
greifen, dies darf jedoch den Blick für die grundlegende Ver⸗ 
ſchiedenheit der beiden Problemkreiſe nicht trüben. Ich 
hebe dies hier beſonders hervor, weil auch in Kreiſen des 
Publikums dieſe Unterſcheidung nicht mit der nötigen 
Schärfe gemacht wird und daraus höchſt unangenehme Un⸗ 
klarheiten entſtehen. 


Bei dieſem Stand der Rechtſprechung iſt die Staats⸗ 
angehörigkeit nicht mehr entſcheidend für die Klagemöglich⸗ 
keit, wohl aber für die Eutſcheidung; denn nur nach der 
Staatsangehörigkeit läßt ſich die Rechtmäßigkeit der Liqui⸗ 
dation beurteilen. Die Staatsangehörigkeitsprobleme ſind 
bei Thieme⸗Schuſter ſorgfältig behandelt, doch werden die 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen hier bald Anderungen bringen. 

2. Objektive Vorausſetzungen. Die Frage, 
was unter der Liquidation im Sinne des Verſailler Ver⸗ 
trages zu verſtehen ſei, iſt anfänglich ſtreitig geweſen. Von 
polniſcher Seite iſt die Auffaſſung vertreten worden, daß 
eine Liquidation nur dann vorliege, wenn Maßnahmen der 
polniſchen Liquidationsbehörden erfolgt ſeien, wie ſie im 
polniſchen Liquidationsgeſetz vom 15. Juli 1920 vorgeſehen 
ſind (formelle Definition). Dieſe Auffaſſung kann nunmehr 
als überwunden gelten; es iſt kein Zweifel, daß der Liqui⸗ 
dationsbegriff materiell zu verftehen ift, d. h. eine Liqui⸗ 
dation liegt immer dann vor, wenn gegen den Willen des 
Eigentümers eine Eigentumsänderung ſtattgefunden hat, 
ſei es durch zwangsweiſe Entziehung des Eigentums, ſei es 
durch die den Eigentümern aufgegebene freihändige Ver⸗ 
äußerung und wenn dieſe Eigentumsverſchiebung erfolgt iſt 
zum Zwecke der Entdeutſchung, d. h. in Anwendung auf 

olen zur Durchführung der ſich aus dem Friedensvertrag 
ergebenden Neuordnung der Dinge und insbeſondere zur 
Durchführung des im Friedensvertrage teilweiſe auch für 
den Frieden ſanktionierten Wirtſchaftskrieges gegen Deutſch⸗ 
land. Dieſe Auffaffung ift bereits in einem Gutachten des 
franzöſiſchen Profeſſors Brunet ⸗ Paris niedergelegt. 
Profeſſor Brunet beruft ſich dabei auf die ſtändige Rechts⸗ 
sprechung der gemiſchten Schiedsgerichtshöfe, welche die 
Haftung Deutſchlands für außerordentliche Kriegsmaß⸗ 
nahmen, wie Requiſitionen bei Ententeangehörigen, damit 
begründet haben, daß niemand gezwungen werden könne, 
am militäriſchen oder wirtſchaftlichen Kriege gegen ſein 
Vaterland teilzunehmen. In Anwendung auf die Liqui- 
dation in dem neuen Staate ergibt ſich daraus die Not- 
wendigkeit des materiellen Liquidationsbegriffes, um zu 
verhindern, daß die gegenwärtigen oder früheren deutſchen 
Reichsangehörigen über das im Verſailler Vertrag vor⸗ 
geſehene Maß hinaus an dem Wirtſchaftskrieg gegen Deutſch⸗ 
land teilnehmen müſſen. Das Buch von Thieme ⸗Schuſter 
bringt für diefe Auffaſſung ausgezeichnete neue Gründe. 
Mithin iſt die Liquidationsklage beim Schiedsgericht nicht 
nur dann gegeben, wenn formelle Maßnahmen des Liqui⸗ 
dationsamts erfolgt find, ſondern immer fon dann, wenn 
nachweisbar iſt, daß zum politiſchen Zwecke der Entdeut⸗ 
ſchung und der Bekämpfung des deutſchen Vermögens 
(Wirtſchaftskrieg) eine Eigentumsveränderung erzwungen 
iſt. Daher fallen auch die Schädigungen gegenwärtiger oder 
früherer Reichsdeutſcher unter den Liquidationsſchutz, welche 
verurſacht ſind durch das polniſche Agrargeſetz, durch das 
Geſetz vom 14. Juli 1920 über die Vermögensrechte der 
deutſchen Staaten (Anſiedler, Domänenpächter uſw.), durch 
die Ausübung ſtaatlicher Vor- und Wiederkaufsrechte, fo- 
fern ſie nicht auf der allgemeinen Geſetzgebung beruhen, 
durch Konfiskationen ohne jede Entſchädigung, zu denen 
unter Umſtänden auch die jahrelange Sequeſtierung von 
Vermögen zu rechnen iſt. Zu dieſen Konfiskationen gehören 
auch diejenigen Schäden, welche Reichsdeutſchen aus der im 
Valutageſetz vom 20. November 1919 und im Regiſtrierungs⸗ 
geſetz vom 4. März 1920 angeordneten Zahlungsſperre und 
Beſchlagnahme erwachſen ſind. Soweit das Valutageſetz in 
Frage kommt, werde ich die Vorausſetzung einer Liqui⸗ 
dationsklage demnächſt in einem beſonderen Auſſatze dar- 
legen, da dieſer Punkt bei Thieme⸗Schuſter noch nicht aus⸗ 
führlich behandelt iſt. Wegen der anderen Punkte genügt es 
auf die ſehr lehrreichen Ausführungen in dem Buche zu ver⸗ 
weiſen. Allerdings haben es die Verfaſſer vorgezogen, den 
Stoff dadurch zu teilen, daß ſie zunächſt die Rechtslage nach 
dem internationalen Recht und dann beſonders die polniſche 
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daher bei der Lektüre beide Abſchnitte immer gleichzeitig 
gegenwärtig halten, um ein vollſtändiges Bild zu bekom⸗ 
men. Beſonders möchte ich noch auf die Darlegung der 
zverſchleierten Liquidation“ aufmerkſam machen. 
Dies iſt um ſo wichtiger, als der frühere Präſident des 
Liquidationsamts, Graf Z26ttowski, zur Rechtfertigung 
auf die vom „Kurjer Poznauski“ gegen ihn erhobenen Mn- 
griffe öffentlich zugeſtanden hat, daß lange Zeit das Liqui⸗ 
dationsamt an Stelle der formellen Liquidation Breffto- 
nen habe anwenden müſſen, um die Ligquidanten 
zum Verkauf ihrer Objekte zu bewegen. Dieſe Preſſionen 
haben natürlich die verſchiedenſten Formen angenomme. 
Zum Nachweis der verſchleierten Liquidation genügt daher 
5 Beweis, daß derartige Preſſionen wirklich ſtattgefunden 
en. 


ſcheiden, ob die Liquidation zu Recht oder zu Unrecht erfolgt 
ift. War die Liqutdation berechtigt, fo hat der Liquidant 
lediglich den Verkehrswert des Objekts zu fordern, war da⸗ 
gegen die Liquidation unberechtigt, ſo iſt zunächſt Anſpruch 
auf Rückgabe des entzogenen Vermögens und daneben auf 
vollen Schadenerſatz einſchließlich entgangenen Ge⸗ 
winnes gegeben. Es genügt, inſofern auf die Vorſchriften 
im Bürgerlichen Geſetzbuch über Schadenserſatz zu ver⸗ 
weiſen.“] Außerdem mache ich neuerdings in derartigen 
Fällen auch noch den ſogenannten dommage moral 
geltend im Anſchluß an das franzöſiſch⸗belgiſche Recht, das 
iſt der Erſatz der durch die Liquidation verletzten ideellen 
Intereſſen; iſt zum Beiſpiel ein alter Familienbeſitz liqui⸗ 
diert, der durch die Liquidation verlorengegangen ift, fo 
kann außer dem Verkehrswert dieſes Objekts zuzüglich 
Schadenserſatz für den Berluft gerade dieſes Familien⸗ 
objekts noch eine beſondere bedeutende Entſchädigung ver⸗ 
langt werden. 


3. über das Liquidationsverfahren, ſowie über das Ver⸗ 
fahren beim Schiedsgerichtshof unterrichtet das Buch von 
Thieme⸗Schuſter ſehr ausführlich. Ich möchte mich daher 
nur auf eine Bemerkung beſchränken. Die Verfaſſer äußern 
ſich über die Ausſichten, welche Anträge auf einſtweilige 
Verfügungen beim gemiſchten Schiedsgericht haben, 
ſehr peſſimiſtiſch. Dieſer Peſſimismus ſcheint mir jedoch 
nicht mehr berechtigt, und ich habe in perſönlicher Ausſprache 
feſtſtellen können, daß die Verfaſſer ſelbſt die Ausſichten der⸗ 
artiger Anträge nunmehr weit günſtiger beurteilen. Aller⸗ 
dings hat vor einem Jahr das Schiedsgericht derartige An⸗ 
träge abgelehnt aus der Erwägung heraus, daß Sicherungs⸗ 
maßnahmen unnötig ſeien, da man vom polniſchen Staat 
eine genaue Beachtung des Verſailler Vertrages erwarten 
könne. Nachdem nunmehr ein weiteres Jahr polniſcher 
Liquidationspraxis hinter uns liegt und nachdem die 
cour permanente de justice im Haag ſowie der Völkerbund⸗ 
rat feſtgeſtellt haben, daß Polen feinen inter- 
nationalen Verpflichtungen nicht nachgekommen iſt, habe ich 
keinen Zweifel, daß das Schiedsgericht Anträge auf einſt⸗ 
weilige Verfügungen erneut prüfen wird. Zu derartigen 
Anträgen iſt um ſo mehr Grund vorhanden, als neuerdings 
gegen zahlreiche Perſonen, welche auf die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit Anſpruch hien, das Liquidationsverfahren 
eingeleitet iſt, und zwar trotzdem der polniſche Delegierte, 
Exzellenz Roa mig Éi, am 14. März 1924 vor dem Völker: 
bundrat feierlich erklärt hat, „Polen betrachte es als ſeine 
moraliſche Verpflichtung, in zweifelhaften Liquidationsfällen 
keinerlei Maßnahmen zu ergreifen, welche die Eigentümer 
benachteiligen könnten“. An dieſe Erklärung hat ſich das 
Liquidationskomitee nicht gehalten, ſondern am 18. April 
unter anderm die Enteignung des Gutsbeſitzers von Magnus 
angeordnet, der begründeten Anſpruch auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit hat. Alle dieje Umſtände nötigen das 
Schiedsgericht zu einer erneuten Prüfung einweiliger Ver⸗ 
fügungen. Es kann daher nur dringend geraten werden, 
bei unberechtigter Anordnung der Liquidation beim Schieds⸗ 
gericht die vorläufige Einſtellung der Liquidation zu bean⸗ 
tragen. Beſchleunigung iſt geboten, damit die Anträge noch 
vor den Gerichtsferien behandelt werden können. 
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*) Selbſtverſtändlich gehört ge dieſem Schadenserſatz auch der⸗ 
jenige Schade, der durch eine Preisſteigerung ſeit Vornahme der 
Liquidation eingetreten iſt. Bekanntlich ſind in Deutſchland ſeit 
der Stabiliſierung die Grundſtückspreiſe bedeutend in die Höhe 
gegangen. Wem ein Grundſtück liquidiert iſt, kann daher nicht 
allein den Verkehrswert des zu unrecht liquidierten Grundſtücks 
zur Zeit der Liquidation verlangen, ſondern den Betrag, welchen 
ein gleichartiges Grundſtück zur Zeit des Urteils in Gold koſten 
würde. 


Liquidation. 


In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen das 
Liquidationskomitee in Poſen die Liquidierung von Gütern, 
Rechten und Intereſſen polniſcher Staatsbürger beſchließt. 
Die durch den Miniſterrat . Zuſagen, die Liqui⸗ 
dierungen ſolcher Perſonen, deren polniſches Staatsbürger⸗ 
recht zweifelhaft iſt, bis zur endgültigen Entſcheidung über 
die taatszugehörigkeit hinauszuſchieben, bleiben vom 
Liquidationskomitee in Poſen unbeachtet. Bei allen ſolchen 
in Frage kommenden Liquidationsbeſchlüſſen wird dringend 
folgendes Verfahren empfohlen: Der zu Liquidierende cr- 
hebt bei dem Liquidationskomitee in Poſen unter ans- 
reichender Begründung gegen die Liquidierung ſeines Ver⸗ 
mögens Einſpruch. Auf den ablehnenden Beſcheid ſteht ihm 
das Recht der Klage bei dem Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hof in Warſchau zu. Die Klage iſt innerhalb einer Friſt von 
60 Tagen vom Tage der Aushändigung des ablehnenden 
Beſcheides gerechnet, am beſten von einem Rechtsauwalt 
einzubringen. 


Generallirchenviſttation. 


Von Eberspark und von Witzleben her auf freundlich 
ausgeſuchten beſonders ſchönen Wegen durch maifriſchen 
Laubwald und an lieblichen Seen vorüber, traf die 
Viſitationkommiſſion in dem ſtattlichen Pfarrhaus zu 
Lobſens am Sonntag morgen ein. Lobſens hat eine 
ſehr alte evangeliſche Geſchichte. Schon Johann Krotowski, 
der Wojewode von Inowrockaw und Grundherr von Lob⸗ 
ſens, trat 1550 zu den böhmiſchen Brüdern über, denen er 
auch eine Kirche einräumte. Während die Brüdergemeinde 
hauptſächlich aus Polen und eingewanderten Schotten be⸗ 
ſtand, fanden ſich etwa gleichzeitig die deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen zu einer evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zuſammen 
und erbauten ſich 1586 die Annenkirche. Peſt und Feuers⸗ 
brünſte ſuchten die Gemeinde ſchwer heim, die fortgeſetzt 
roßen Verfolgungen ausgeſetzt war, obwohl ſich der Grund⸗ 
Be Georg von Radolinski immer wieder für die Ge- 
meinde verwandte. Aber 1768 wurde die Kirche wieder bös⸗ 
willig angezündet, und 1773 zwang der Konfböderierten⸗ 
führer Rutkowski die Kirchenälteſten, „ſo ſie an Stricken 
führten“, wie es in der Chronik heißt, ihre eben erbaute 
Notkirche wieder umzuhauen. i 

Gegenwärtig hat Lobſens ein ſehr ſchönes Gotteshaus, 
in das Kanzel, Altar und Orgelgehäuſe ſehr kunſtverſtändig 
aus der alten Kirche übernommen wurden. 

Die Gemeinde füllte das ſehr geräumige Gotteshaus 
bis auf den letzten Platz aus und wetteiferte mit einem guten 
Kirchenchor in lebendigem Gemeindegeſang. Der Sonntag 
Rogate gab das Thema für die Predigt des Ortspfarrers 
Magdlung, für die Viſitationsanſprache, die Pfarrer 
Kammel hielt, und für die Unterredung des General- 
ſuperintendenten mit der konfirmierten Jugend: Unſere 
Kirche eine Gebetsgemeinſchaft; auch im Schulgottesdienſt, 
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den Pfarrer Beniden hielt, ſtand gleichfalls das Gebet 
im Mittelpunkt. gl 

An demſelben Sonntag Nachmittag fuhr die Viſitations⸗ 
kommiſſion nach der ſtark gefährdeten Anſiedlergemeinde 
Elſingen, in der eine große Zahl von Anſiedlern an⸗ 
nulliert oder liqnidiert werden. Die Gemeinde wurde 1909 
von Wiſſek und Lobſens abgezweigt und erhielt 1912 ihr | 
ſchmuckes Kirchlein, das, lieblich geſchmückt, voll gefüllt war 4 
und einen ſtarken gutgeſchulten Kirchenchor aufwies, ob⸗ | 
wohl die Seelenzahl von 1200 auf 700 geſunken ift. Der 
Ortspfarrer Stolzenburg ſprach über die Heiligung l 
des Gemeindeleben, Superintendent Müller mit den 
Konfirmierten und der Generalſuperintendent mit den 
Hauseltern und dann mit der Schuljugend über das Gebet 
er perſönlichen Leben, im Familienleben und im Gemeinde» 

en. 

Im Bereich der Kirchengemeinde Elſingen liegt das 
Evangeliſche Krüppelheim Wolfshagen, das 
an dieſem reich beſetzten Sonntage gleichfalls beſucht wurde. 
Das Krüppelheim iſt eine Gründung der Kreisſynode Lob⸗ 
ſens und verdankt der Familie von der Goltz ſeinen Beſtand 
und noch jetzt wirkſame Förderung. Vor dem Kriege in auf⸗ 
blühender Entwickelung begriffen, kam bei Kriegsausbruch 
ein eben begonnener Erweiterungsbau zu unvermutetem 
langen Stillſtand, ſo daß dieſer Teil des Krüppelheims noch 
heute von ferne den ſchmerzlichen Eindruck einer Ruine 
macht. Die übrigen Teile der Anſtalt ſind mit allen moder⸗ 
nen ärztlichen Einrichtungen verſehen, ſo daß die ärztliche 
Kunſt im Verein mit der ſachgemäßen und kreuen Pflege 
durch die tapferen Schweſtern überraſchende Erfolge erzielt 
hat. Die Unterredung, die Pfarrer Kammel bei der Viſi⸗ 
tation vor der Hausgemeinde mit den Pfleglingen über Lied 
und Gebet hielt, gab einen hoch erfreulichen Eindruck davon, 
wie treulich die Kinder auch innerlich gefördert und mit 
fröhlichem Chriſtenmut ausgerüſtet werden. Superintendent 
Starke hielt der Schweſternſchaft eine beſondere Andacht 
über Gebetshilfe. Auch der Generalſuperintendent grüßte 
die Schweſtern noch mit herzlichen Segenswünſchen für ihre 
ſchwere, aber ſchöne Arbeit, worauf der kleine, aber fein ge⸗ 
ſchulte Schweſternchor mit einigen friſchen und ſehr gut ge⸗ 
ſungenen Liedern antwortete. 
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Balladen⸗ und Liederabend. 


Der Bromberger „Cäcilien verein“ widmet ſich 
neben ſeinem urſprünglichen, aber ſeit kurzem durch er⸗ 
zwungenen Verzicht aufgegebenen Beruf als Kirchengeſang⸗ 
verein der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, bekanntlich auch 
der liebevollen Pflege des weltlichen Volksliedes. Er trat 
mit ſeinem letzten Konzert am vergangenen Dienstag über 
dieſen Rahmen heraus durch die Aufführung eines größeren, 
geſchloſſenen Werkes, der Chorballade „Erlkönigs 
Tochter“, von Niels W. Gade, die das Kernſtück einer ge⸗ 
haltvollen einheitlichen Vortragsfolge bildete. Die Ballade, 

auf däniſchen Volksſagen fußend, erzählt, wie der Ritter 
Oluf am Abend vor feiner Hochzeit hinausreitet nach der 
Erlenhöhe, wo ihn einſtmals die ſchönen Erlenjungfrauen 
in ihren verhängnisvollen Zauberkreis zu locken verſuchten. 
Da erſcheint dort mit den Elfen auch des Erlkönigs Tochter, 
und als er ihren Lockungen widerſteht, ſchlägt fie ihn und 
damit iſt er dem Tode verfallen. Bei der Heimkehr an 
ſeinem Hochzeitsmorgen ſinkt er vor der Mutter, die ihn 
vor den Elfen gewarnt hatte, und den Hochzeitsgäſten ent⸗ 
ſeelt zu Boden. Nach einer anderen Faſſung der Sage, die 
Herder in ſeine „Stimmen der Völker“ (alte Balladen und 
Volkslieder germaniſcher Stämme) übernommen hatte, 
mußte der, der in den Tanzkreis der Elfen geraten war, ſo 
lange tanzen, bis er tot zu Boden fiel. Nach dieſer Herder⸗ 
ſchen Nachdichtung hat der Meiſter der Geſangsballade, Karl 
Loewe, eins der dramatiſchſten Stücke dieſer Gattung, „Herr 
Olate een Si Die 8 . — (der 
iſche Komponiſt war ein genoſſe und Freun — 
manns und Mendelsfohns) — gliedert fid in geschickter ge 
ordnung in Chorſätze, untermiſcht mit lyriſchen Einzel⸗ 
geſängen und dramatiſch belebten Zwiegeſprächen, und wird 
mehrmals geſteigert zu größeren Enſembles. (Das Werk, 
früher Repertoireſtück vieler Chorvereine, ift übrigens, 
allerdings ſchon vor etwa 20 Jahren, auch hier, und zwar 
von der damaligen „Singakademie“, aufgeführt worden.) 
Gades Tonſprache lebt ſich auf dem Gebiet der zarten Lyrik 
eindrucksvoller und glücklicher aus, als im Bereich des 
dramatiſch⸗ſchlagkräftigen, wo es im Motiviſchen manchmal 
an der prägnanten Plaſtik mangelt. Das bewies auch das 
zweite größere Chorwerk desſelben Meiſters, in dem Geibels 
Gedicht FFrühlingsbotſchaft“ eine muſikaliſche Mus- 
deutung gefunden hat, deren ſchön geformte, einſchmeichelnde 
Melodik, die hoffnungsfrohen Stimmungen des Gedichts auf 
das glücklichſte eingefangen hat. Aus mancherlei Gründen 
mußte die Mitwirkung des Orcheſters durch ne PAE 
tung erſetzt werden, wobei naturgemäß manche tonmaleri⸗ 
ſchen Reige und Vorzüge verloren gingen. Was aber, 
e an choriſchen Höhepunkten und in kurzen 
Zwiſchenſpielen, geboten wurde, verdient hohe Anerkennung. 
Der bekannte heimiſche Pianiſt Prof. Emil Bergmann 
führte die ihm ungewohnte und ſchwierige Aufgabe, mehr 
dem Dirigentenftabe, als dem eigenen Temperament zu 
folgen, mit beachtenswerter Anpaſſung aus. In ſein 
eigenſtes vertrautes Element kam er natürlich, als er 
Griegs Ballade Op. 24 vortrug, die Stimmungen, ähnlich 
denen von „Erlkönigs Tochter“ anſchlägt, im leicht be⸗ 
ſchwingten wie im leidenſchaftlich bewegten Ausdruck. Hier 
konnte der Pianiſt wieder ſein ſtarkes Können gepa — 
Umrahmt wurde diefe ganze Vortragsfolge durch mehrere 
a capella⸗Chöre, einen kirchlichen und drei weltliche. Die 
Geſamtleiſtungen des Cäcilienvereins zeigten tby von 
neuem auf voller Höhe hingebender Singfreudigkeit, be⸗ 
ügelt und geordnet durch vorbildlich⸗choriſche Difziplin. 
er Stabführer Dr. Dombrowski hat ſeinen Cäcilien⸗ 
verein, dem nur noch mehr Männerſtimmen zu wünſchen 
wären, zu einem Klanginſtrument herangebildet, deſſen ge⸗ 
ſchmeidige Anpaſſung und Einfühlung in alle Stim⸗ 
mungen einen hohen Grad erreicht haben. So⸗ 
mit war auch die Auswirkung auf Herz und Sinn der Hörer 
nachhaltig und mit am ſtärkſten gerade bei den Volksliedern, 
und unter ihnen bei dem von Hausegger virtuos bearbei⸗ 
teten und vom Chor draſtiſch herausgearbeiteten „Schneiders 
Höllenfahrt“, und dem zum Schluſſe als Einlage geſungenen 
„Nun ade, du mein lieb Heimgtland!“ — Die drei Solo⸗ 
partien in „Erlkönigs Tochter“ wurden von den Damen 
Frl. Flatau und Frl. Haſſe ſowie Prof. Schnura 
wiedergegeben. Die ſchon öfter bewährten beiden Sänge⸗ 
rinnen fanden für ihre zumeiſt lyriſch gehaltenen Partien 
einen ausdrucksvoll geſtalteten Vortrag, während Herr 
Schnura den Oluf mit kräftigen Akzenten ausſtattete, wobei 
nur ein öfteres Flackern der Stimme den Eindruck etwas 
beeinträchtigte. — Die Hörer — der Saal war ausverkauft — 
aben ihre herzliche Freude über die ſchönen Gaben des 
bends durch lebhaften und warmen Beifall zu erkennen. 
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F 1 = £ A N 8 nach Polen auf landw. S 8 

8 und Bekannten auf dieſem Wege 8 Garnituren wie Reiher, Blumen, Fantasies usw. Umarbeitungen schnell u. schick oer te gi ea nn Welte f = 
o unſern O|Nniedzwiedzia 7 Grundl. d. Morien T B. Ihm. . ⸗Schnür⸗ 
8 al D|Bärenstraße t Martha KBuhrke bl a er. 

innigſten Dank. Q ee” ARSTER: m Weſtfalen Miets- u. H.⸗Schnürſch., Gr. 42, 
8 8 SAN Geſchäftshäuſ.v. 20— |preisw. zu verk. 8297 
Q Uthk 8 6 60000 Frank in Dort- Moſtowa 2, II. X. 
8 Hermann pte 8 i Bun . Auto 12732 

erhauſen, elſen⸗ 

8 8310 und Frau. 8 5 uſw. fahrbereit, s facher gut. 
oO 


3 Bereifung, garantiert 
Perlin aufer. 150 |detriebstäbig, elektr. 
900000 Frank (6 dav. Licht, Spittühler, iof. 
i. Werte v. 1300 000 Fr. (Ce billig, 1 7 
geg. Objekte d. Gegen⸗ zahlung, zu verkaufen. 
d). Offerten unter D 17496. 

Perte, e e 


Presan ten ge a i 


en oami 


Allenſtein aero 
1 
Dane fatactbar- G. out, erhalten. tril 
gute Lage bis 27 gem. lackiert, preisw. z pert. 
mit War.⸗Lager, auch St. Smigielski, sage 


i i 58. Bydg., Kufawska 27, 
ne Lackiererwerkſtatt. 10 


y u, Bororte, 12 
anaig ieceri a Sfhler-Handmag, 


a. Federn, f. Gärtner ge⸗ 


aoocnanooo onoonooooooonoooont | i 
GODANDDD οοοο 00000000 


Durch Ankauf eines ganzen Grabstein. 
Lagers bin ich in die Lage verſetzt, 17898 


Grabſteine 


in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. 155 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. u 


Prachtuolle Waſchtiſchgarnſturen 


aus Marmor und prima Kunſtſtein billigſt. 
G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 


Eiſerne 


Gortenmänel] 


Gartenſtühle 
Gartentiſche 


Gartenbänke 


Danzig⸗Olivaer Maſchinenfabrik, 
Dampfſägewerk, A.⸗G., 


Danzig. Frauengaſſe 35. irana | D 


liefert frei Haus 95 
C. B. „Expreß“ 


Hauptgeſchäft: Jagiellonska 46/47. 
Beſtellungen 
nehmen auch die Filialen an. 


Vachtungen 


Domänen Verpachtung. 


Vom 1. Juni d. J. an werden wir 
unsere Kassen an den 


Werktagen von 2O hi 
amabends von 20 . 


ei 1.8312 
Haus mit Kolon.⸗W. Schleinitzſtr.) 12, I. s312 
eſtill. u. Eiſenwar. Wer tauſcht ein. alt. 

gr. Speich. geg. ähnl. Kutſchwagen gegen ein 

g Nähe: 2 kl. kompl. Speiſezimm. Off. 
Premen's TELE 2 v. u. W. 8284 an d. Git, d3. 


12 — 20000 Frank. Einen gebrauchten 


Pommern teen Getteidemüher 


i verkauft Seo M 
8 180, 240 312 Meg in Annowo, poczta 
im Kreiſe Bütow. Wladyslawowo, 


Tal. 


für das P. T. Publikum geöffnet halten. Weftpreußen ear. Tennisneh erbat, 


klappbar, stabil, 
billig 


wirtſch. v. 7, 150 u. 430 zu kaufen geſucht. Off. 
Mra., b. Rieſenburg, mit Preisangabe unt. 
Geſch.⸗H. m. Manuf. R. 17466 a. d. Git. d. 3. 
in Kleinſt. 28000 Fr. Ausgekämmtes 
Gaſtw. m. 10 M. leicht. 
Land im Kr. Flatow. 
Mpreußen len, v Sanrabfüll 
ein, rtelsburg, 
Lyck, Landwirtſch. v. un aara 0 k 
° 12,25, 45, 120, 200, 270 kauft höchſtzahlend 
u.510 Mrg. geg. ähnl. Haarinduſtrie 
eventl. Zuzahlung. Bydgoszcz, Krölowei 
Dresden ein gewinn⸗ Jadwigil Viktoriaſtr.) 5. 
DE Uunten n ee 


guch f. Richtfachm. im 

Werte 9.48000 f. Frauenhaar 
geg. Landwirtſchaft. kauft 16319 
Genaue Offerten mit] Haargeſchäft 


Beſchr., Ang. d. Vorkr.⸗ A 
Wertes und Tausch. Puppenklinik 


erbittet; außerdem em: | Bydgoszcz, Dwore. 15. 


„Sozius“ "spaineten. Sunse 


7937 


Bankenvereinigung in y 


Suche zum baldigen Welche Firma würde ein. tücht. Kaufm. als poln. 
Antritt eine 17478 í 


erh, Sufberiater 


Meierin 


das Quit hat, d. Meierei aufnehmen? Offert: Unt. O. 8282 a. d. Git. d. 3. T. Kreski. Bndgoszez. 
Gutsverwaltung Bialochowo, e Rittergut — — — — Abteilung Einige Tauſend Schock 


i Hrudzi ; Suche Stellung von| Eo, Fräulein, in afl. die Hypotheken, Depo- 
pocata Wengen wies. Telefon, Grudsigds 803 Tracianta, b. Opalenica. fof. oder 1. 7. als jüng. 72 des Hause jiten Ant „Forderun⸗ Weißlohl⸗ und 


| nn 857 ? ſw. kauft, verkauft, 
ung der Selbſtkoſten von uns erfordert werden. Geübte Wüſch enüherinnen irtſchafts⸗ erf., ſucht ab 1. 7. mögl. gen uſw. kauft, verkau 


ibit, Stellung, Off, u. | reouliertu gum Inka Wrüllen⸗ Pflanzen 
Schriftliche Angebote und zwar ſowohl in für Damen- u. Herrenwäſche ſtellt ſofort ein 


beamter 8280 an d. Git. d. Ztg. übernimmt. 8303 Verbaut 
Roggenmenge, als auch auf Gulden lautend, Pomorska Fabryka Bielizny, Bndg., Zdunn 17. 4 


Rinder: unter Leitung d. Chefs. Edmund Suwalsli Daum 
find bis zum 12. Juni d. Is. bei uns einzu⸗ e 


77 Bin 27 J. alt, beider 
reichen. Beſichtigung des Gut Jüngerer 7 gürtnerin Landesſpr. in Wort u. Stade Anp ach 500 Kobylankg Panienska, 
Anmeldung bei dem jegigen Pächter Heer, Verkänſerin il, Al Schrift macht. Habe die Wann . 3 
Oberamtmann v. 98 De Serm Wirtſch. »Aſſiſtent Deutſch u. dee gei. Ibeide aria. Knaben lanbw, 157 5 e Wollen Sie l 
ee DIET ODE eee en pei ede | Se der e erkaufen: 

Die nochmalige Aus let geschoben werden „. Vorkenntn. z. 1. Juli Tüchti e nisabſchruchehalts⸗]Iweig. d. Landwirtſch. * 
der neue Pächter wegen eſchafglicher! t, weil geſucht. Meldung. mit g anſprüchen an Beſſtze ſehr gute Zeugn. Wend. Sieſ. vertrauens · e 5 
die Pacht nicht ante S äftlicher Verluste Fehaltzanſorlch erb. Wirt l terin Frau Liebert, Gru⸗ Gefl. Off. u. 3. 2088 voll an S. Ruszlowski, sung 5 z 

4 17470 Dom. Oſowiec, poczt. dzigdz, Rynek 11. pjan d. Geſchäftsſt. d. Z. Dom Oſadniezn, Boln⸗ Merkwürdig und zeitgemäß! 

Der Senat der Freien Stadt danzig, Strzelewo pow. Byda. nicht unter 26 Jahren, | ðꝭ — Fandwirtsſohn. Mitte Amerikaniſch. Büro für Die Hausverwaltung bedeutend erleichtert 


Größe 310 ha mit 431 Goldmark Grunde 
ſteuerreinertrag. 

Erforderliches Vermögen 100000 G. 

„ Bietungsregeln und Pachtbedingungen 
können bei uns eingeſehen bezw. gegen Zah⸗ 


u 4jährig. Knaben, 


Landwirtſchaftliche- und Domä Zum 1. 6 eptl. 15. 6. für frauen- u. kinder⸗ Perfektes 20er, ſtrebſ., |. Stellg. Grundſtückhdl, Herm. durch eine neuzeitliche, praktische, viel 
Die Verpachtung d a waltung. Typ gebilb. Kae loſen Haushalt per ſo⸗ als einfach. 2. Beamter, Trankeſt. 1a. Tel. 885. Aerger und Zwist ersparende Einrichtung. 
g der diesjährigen Mann als s294| fort bei hohem Lohn Stu et: wo er Polniſch lernen Fortlaufende Berechnungen, Verteilung und 
Grasnutzung oftermalfe aelucht., Diejelbe muß 50 u. fich in der Wirtichatt| GD b Einziehung des Mietzinses und der Nebenkosten 
{ ' . 5 . ieterschutzgesetz übernimmt 

auf den zur Herrſchaft Labiszun ý U w tl ausarbeiten dc u. K. 8255 a. BG nach dem neuen Mieters A 
Wieſen findet ſtatt im AE dirae ipinia vertr. mit ſchriftl. Ar⸗ W 8218 ma en en = An. und Verkauf Büro „WAP“, ulica Gdansku 162 


l x Aelterer 

beiten, geſ. Meld. an die Zu melden vertr, m, Behandla v. v. Gütern, Mühlen, II. Etg., neben Hotel Adler 17184 
Arzeszemsli polót verwaltung |Miictiewiese 1, part, aue ate tet mög; Brennerei: | ;: Sabriteniomie : 

uni 1924 olumin b. Abrowa. zw 3 Verwalter Grundſtück. ed. Art 


„6. geſucht. 17426 eine fön 
Vom 1. 6.24 geſucht zum 1 j e 
Suche per [ofort einen E vertr. m. elettr. Licht⸗ Bydaosscs, Dinge Al. 4-5 2 imm 2 W 1 
anlage, a. Wunſch aucch .. . ung 


gleich bare Bezahlung. 

In Olympina bei Herrn 
am Dienstag, den 10. J 
und Mittwoch 


5 
am 


Direktor eines größeren Unternehmens ſucht 


beſſeres, zuverläſſiges r 


p. Memo pw. Grudzigdz r 
en n Mädch. üb. 14 J. J. 2-Ihr. . dot. Oe 5 85 u. Jwangswirtſch » freies mit ſämtl. Bequemlichteiten im Zentr. d. Stadt, 


Ade. gel, Diuga 3, l. 827, J. 821 1 an d. Git, d. 3. Grundſtück Gdanska und naheliegende Straßen bevorzugt. 


3 A Führe. alt frauenl, Offerten u. C. 8221 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
X Landhaushalts, desgl. i ig, 
TEN Pomorze. Telef. 32/33 Gine Fran Gutsſekretürin 5 8 as Dipa Dansig, Mer? Wer? 
zur kreppenreinigung mit landw. Buchführ. groß. Garten, zu ver⸗ ° 
vertr., d. poln. u. diſch. kaufen evtl. 28 ie gibt ab ſofort oder vom 1. Juli, 


7 Birtichalts- 
Müllergejele elebe 17495 Sprache mächtig, ſucht Angeb. unt. W. evtl. auch Ende Auauft d. Ihrs. 


geſucht. 
von ſofort gefucht. 1741| beib, Qandesipr. mächt. Templin Sep. Tróicn19. Stell. v. 1.8. Geft. Ang. an die Geichäftsit. d. 3. 


Renommiertes Fabrilgeſchäft ſucht 17165 


8302 


. 2 kauft Wiehl, 
G ar tn Er |mögt. ſofort zuverläſſ. Aufwartemädchen für 5 D L an, poczt. Fordon. m. all. Zubehör, ſonnig, evtl. teils 
ſucht von sofort evangelliche 17488 nachmittag verl. Froſt, aus ame eee. weile möbl, mögl. im Zentrum. 


op 
ittergt.Szymborno & Sienkiewica 8, ptr. s301 aut e evant] Zum Verkauf. Gefl. Offerten unter Nr. 4875 an die Annon.. 


en zeitgemäße Zinſen und pa. Gicherheit, 
Sch. Off. ſind zu richt. u. R. 17465 a. d. Gſt. d. Ztg. 
— —-—— ——— — — — 


e eee age u 41 
irn Bolt Kijewo, 17350 fügung. Off.u.6.17494| 1 Gofa, (Gobelin) Expedition C. B. „Exureh”. 8304 
eirat eis Cheimno. |in alen gweigen eines e b geh Screibtie. Hiplom.|Suge Näume für T. 2 elegant möbl. 


{ REN 22 Land alts durch, ſtellt ein Schwezerhof, mas and nr4 nn. Eiche vorn, wie neu. Tiſchlerei m. auch oh. 
NN $ öttcher aus an Melda. ul. Jactomstiego 25/27. Wirtſchafterin zul. 300000000. 1 1555 Wohnung. Wohnung 
fi em Yin men mit Gehaltsanſprüchen . 25 Jahr. alt, im Kochen, |Pelflinte, Kal 16, ſehr von 3 Zimmern kann 

0 El verl, Max Pomerenke. zu richten an eg 5 fed ane N A in getauicht werben, 8279 
(Monteur) bietet fih Gelegenh,. an ein. Geſch C. Wiegand, ew., Bertrauensitllg.| AB gezog. Saut lula Seminemnina 14. ſpäter gef. Off 
bei ält. alleinſt. Herrn. i iole, Ral ulica Seminaryina 14. U. PAR an d. Et. d. 8. 


d i . 9 
(tl, Fabritanlag. mögl.) durch Einheirat ſelb⸗ Rittergut Trzaski N 0 ARLO 
lebe Kup mne cee Teller). n 5. K t iil K „von. de e e ä Wu gl. d Er ee 115855 wie neu, T 1 möbl, Zimm. 3. verm 
„ 4 1 K 5 Suche zum 1.6. 75 Unternehmer g. engl. auf. 500000000. Offert. 0 nung, 
u g g 
e 


Zimmer 
im Zentrum d. Stadt 
v. poln. Fabrikdirektor 
mit Frau von ſof. od. 


D m J i 
Nation. und Vermögen Bedingung. Herren n. ſpäter älteres evang ſucht eine Stelle zur unter F. 17486 an die Sniadectich30, 1.2. Eing. 
unt. 26 Jahr. wollen ihre gefl. Angebot mit] zur gründl. Erlernung Mä Is m, febr gut. Zan, |. m. ` i Stube und Küche mit 820 
Bild unt. „Charakterfeſt“ a. d. Exped. d. Bl. einſ. 1 ee 970 Erlernung een Möbeln ſofort z. perk. 2 gut möbl. Zimmer a. 


teinmetzerei un 22 50—70 Saiſonarbeitern 
eee tellt ei ( Stellg. auf größ. Gut. Ausverkauf Antoni, Ratajek bſſ.ſol. Hrn. o. Offiz. 3. vm. 
ö i w E Rofigeib ober Stu E Woite Seu der WMirtſchaft . Okole, Chelminska 21.| Kordectiego 15, I], r. 8313 
{ is 5 S . U 5 ſezimm. n v i s 

Diene Stellen ae a onen. azohe D. 8222 an d. Git. d. Z. L. Juni m, fl. Taiden 70090000 an. en ae F 
: 5 8807 weiter Dworcowa 79. Erwünſcht find Kennt. Cin ene geld. Off. unt. B. 17493 ul. Sniadeckich 43, i od. 2 Herren z. verm. 

Viele reiche Ausländer Tüchtig., energiſch. e r ebe niſſe in Hauswielſch a. d. Geſchäftsſt. d. It. Möbelgeihäft. |WIN eich od. später. Ciesa 
viele reiche deutsche Schuhmacher lehrl. Kochen und Geflügel: Suche für m. Tochter, 3 } ud towstienn 12/13,11,r.2308 
Herren wünsch. Heirat, linterne me tell O aufzucht. Gutes Gehalt ev., 20 Ih. alt, Stelle z. Schlafzimmer 1 möbl. Zimmer ſch. möbl. Zimmer an 


Damen, a. ohne Verme., Be t ein, O. Bender, äusli iliens Mitte 20er, led, fucht 1 dr ä 
5 ezuicka Nr. 17. sox u. häuslich. Familien» $ ' in Eiche und Damen⸗ mit Bett „u. ält. Herrn zu vermiet. 
, ai Grodktwo De LE 
Stolpischestr. 48. 17456 unge de 2 Nüherinnen Kustapa ngebote an Diven auch der Wirtſchaft aller mob, dene ee Off, u. Behagl., elea. Zimmer 
zu ſofort geſucht. aus von 5 so Frau Anna Boldt ſelbſt. Empf. u. gute mit Familienanſchluß verk. pre sw. 17460] T. 8292 a. d. Git. d. Ztg. an fol. geb. Hrn. a. gut. 
roßpolniſche 


„ Matawy (Montau) Zeugniſſe vorhanden. ohne Vergütung. auch auf Teilzahun Möbl. Am. m. Schreibt. Jam. v. 1.0.8. pät. z. om. 
Rittergut Mleluw, Kinderwagen - abrit, |powiat Swiecie (Kreis dm Offerten unter Reichel % Fabrik "RER a. ſolid. Hrn. 3.1.6. 3. vrm. Paderewsliego 7, I, r. 
Re" | pow. Wabrzezno. fulica Sie ica 20 a. Schwetz). D. 17480 a. d. Gſt. d. 3. Zoppot Schulſtraße 47. Jackowskiego 33. ls Boanansta 23, I, r. gau EG 


Schleſien burg Gesch eign., verk. Chrobrego 


ow. Grudzigdz. 74 


Ohme Offerten erbeten unter erbeten unt. U. 17475 2 ' 
10 15 000 00 N {i e e 1 Aufwärterin Tor. an die Geicäftsit. d. 3. . Junge 1 i Amer -Hong 
— i egen a ý * 
r 3 0 j Tüchtigen. unverhelr. , Degen, eau uche Vachmann } belta 7, J. Suche eine Stelle als hochtrag. u 


n 


J. Pietschmann, I | 


Fabrik und. Kontor 
ch bar Öakobsiraße) 7 zo 


Direkte Straßenbahn- Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 
u. Teerdestillation 
empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest. u. centr.Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Klebemasse 15308 
Pappnägel :: Bauwaren 


Ausfüh ämi- 
Beduchungsgeschäft. cher Reparaturen, 
Neudeckungen und Teerungen von Papp- 


dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


epee 8 ee 
Feinster nal: -Tabak 


50 gr 1 Zł. = 1800000 M. (średni A.) 


aus Uebersee- und oriental, Tabak 
hergestellt. 


In allen Spezialgeschäften zu ba 


En papierosów, tytoni i gilz 


„DRUH... 


EEE Bydgoszcz. ` 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Kartensuche 


: ga 4 > in sämtlichen Dimensionen 
8 empfiehlt 17165 


Q 2 em =: Ernst Schmidt, | 


Bydgoszez, 
Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


Bug a ge 


29H HH H9H99H9H 99 


(Exaudi). r 
Ev.-Inth. Kirche, arg 


Kinderſocken. weiß, ja: 1 950 000 
Damenitrümpfe, „ler“ . . 1950 000 Fee g gu 
3 neue Streifen“ 2250 tag, abds, 7¹/ Bibel er 
amen itrümpfe, „Sunftieloe‘ . 2.3850 000 Pfarrer Paulig 
errenſocken, nſtſeide“ . 3850 Landesk. Gemein ſch. A 
men ſtrũ trümpfe, „Seidenflor“. . 4 850 er 14 (Gilders 
- . * a e Y 
ur x Uhr: Sonntagsſchu 2 14 N 
Damenhoſen, „Reior 3 850 000 Uhr: Jugendbund. 5 Uhr: 
Untertaillen, „guter Madapstam A 850 000| Evangeliſationsverſamlg. 
Damenhemden, „reich garniert“. A850 000 Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Damenhemd., „gut. Madapolam“; 6850 000] Vibelſtunde. 
Kombinationen, „Stidereiftoff“ . 9850 
Kombinationen, „Elegant“ . . 16800 


Blufen: 
Muſſelinbluſen, „hel, dunkel“ . 6850 000 
Leinenbluſen, „Bolo* . . . - » 98500 
r 5 as 800 en ſtunde. 
oilebiuſen, „geſtigckt)“ . . H 
Spalbiufen, Filet? 28 800 000 |g Bere 
Boileblujen, „Modelle“. . » 28800 000 Sichtermann. 
Kleider: 8 
Muſſelinkleider, „für Kinder“ 5 850 000 
Dirndelkleider, „waſche 9 850 000] Kl. Bartelſee. Nchm. 
Damentleider, hell, dunkel“. 14 800 6004, Ahr: Frauenverein im 
Feder „geitreift 28 800 000 
iletleider, ea 38 800 000 
Voilekleider, „Modelle“ 58 500 000| = iffenfiakion. 
Schuhe: Ochröttersdorf. Ben. 
10 Uhr: Gottesdienſt, das 
byſchuhe „Leder“ . . . e = 5889 900 [nach Kindergottesdienſt. 
Sinderfipube, (wars braun 6 30 000 Wtelno. Bem, 10 Uhr: 
ee is. Peun. 16 re beues Ar, 
errenda pidu e ‚mob. Form 28 500 000 Upe: Mupengottesbienf in Rechtsanwalt Wilbelm 2 Bydgoszcz. 
amen⸗Lackſchuhe, ih 30 800 000 Sammer. 4 4 Uhr: Sings 
3 8 


Größe 20—22 
23—26 


N Z un. BEREIT De? PETER NN 778 Wr N Xó 
DEN ENT NG 1 . > ee y% Aa AE AE E AR ENE, AA 

3 n FEAS 2 a 5 ie VVV * 

CIRO A g) i s AIN 9 % 5 y RR 1 


unseres Detailgeschäftes Kościelna W 10 verlegt. 


zum Verkauf stellen. 


7 


ab unserer Dachpappen - Fabrik 


A Pomorskie Towarzystwo Przemysłowe Š 


i gl el.47. . 79. 


Verlag A. Dittmann, Bydgoszcz f 


Es ist ganz sonderbar! 
Die Sonne lockt jeden ins Freie 


aber 
die niedrigen Preise und die große Auswahl 
für die Frühjahrs- und Sommersaison locken 
~ se in unser Haus wieder zurück. :: 


Wer bei uns kauft — spart Geld 


HRS ~ Stary Rynek. 


in bester Aus- 
F N ae führung, „Holen Sie 


unden 


$ Aunumununmammunp minimum 


Kino Kristal. 


und gelangt heute erstmalig zur Aufführung: 


Pier- und 
Gelterliſten 


$ Film der Saison 1924 
fertigt zu äußerſten Preiſen an $ 

$ 

5 


mit dem beliebten Zirkus-Akrobaten 


Luciano Albertini 


unter dem Titel 


Der Triumph 


Fabryka chemiczna, Persit“ 
Sp. z 0. odp., 
Bydgoszcz.-Bielawli. 
Abt.: Kiſtenbau. 
Telefon 745 und 1243. 


eee %%% 


Gewaltiger Sensations - Abenteuer - Film 
in 6 großen, spannenden Akten, 


Wir liefern 


in Starogard: 
la Dachpappe 
Steinkohlenteer 
und Klebemasse 


Sowie a anderen Bau- u. Dachde 
Materialien zu_anerkannt billigsten 
Preisen 


I Handlowe 17396 f 
Abteilung Lachpappen-Fabrik 


5 Freitag, den 30. d. M. 
findet ein 


Soeben erſchien 


Das ausgeführt vom Orchester 455 62. er ee 


2 unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Tomaszewski 


| Mieterfehubgefe ee 


Dziennik Uſtaw 1924 Nr. 39, 


Wegen Umbau haben wir vorübergehend unser 
Engroslager von Długa 12 nach den Räumen |} 
— Wir werden in der Zeit vom 1. Juni bis 1. Juli die Bestände unseres Tuchlagers | 


Herren- und Damensioffe, Kammgarne, Melton, Sommermode, Boston, Gabardine, Damentuche, Ulsterstoffe, Govercoat, Hosenstoffe, Paletot 
=== toffe usw, in allen Farben und Qualitäten sowie sämtliche Futterstoffg auch meterweise für die Detailkundschaft =— 


Tow. Okc. 17501 


Endlich von der Zensur freigegeben E 
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17505 


8 Festgenommen wurden geſtern vier Sittendirnen, ein 


. / 
Der geſtrige gimmelapziätag beſcherte uns ein 
Betrunkener und eine ſteckbrieflich verfolgte Perſon. 
& 


8 
Wetter, wie geſchaffen zu Ausflügen und Aufenthalt in 
freier Natur, wovon denn auch, zumal in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. Die Sonne 
meinte es ſogar allzu gut, denn die Tagestemperatur ent⸗ 
ſprach ſchon völlig dem Hochſommer. Das hiernach ſchon zu 
erwartende Gewitter trat aber erſt in den heutigen Früh⸗ 
tunden gegen 6 Uhr ein und brachte ziemlich ergiebige 


Roggenſtroh (loſe) 1,20—1,50, Roggenſtroh (gepreßt) 2,70—2,90, 
Heu (lofe) 3,00—3,50, Heu (gepreht) 405,80. 

Andere Notierungen unverändert. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidenotierung vom 28. Mai. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Am 27. wurde notiert: Weizen 
1212,40, Roggen 8,50, Gerſte 8,90—9,50, Hafer 8,90—9,00. Heutige 
Preiſe unverändert. Ohne Nokiz. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Mai. Amtliche Produkten⸗ 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z., Abt. Kulturfüm. Es fet auch 
an dieſer Stelle auf die morgen (Sonnabend), 8 tja Uhr, 
ſtattfindende Filmvorführung für unfere Bers 


erſchläge notterungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 156—159, 
iederſchläge, Aber kur geringe Senkung der Temperatur. eine hingewieſen. (17508 | ruhig, Roggen märkiſcher 192-197, ruhig, Sommergerſte IE HOD; 
8 Neue Liquidierungen. Nach dem „Monitor Polski“ 0 è è Futtergerſte 145—155, ruhig, Hafer märkiſcher 127—135, ruhig, 


Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin 
22—24,75, ruhig, Roggenmehl 19,50—22, gefragt, Roggenkleie 9,80, 
bahnſtehend 9,60, behauptet, Raps 2,70—2,75, matt, $ 1 
18—20, kleine Speiſeerbſen 14—15, Futtererbſen 13—14, Peluſchken 
10,50—11, Ackerbohnen 18—14, Wicken lee blaue Lupinen 10 
bis 10¼, gelbe Lupinen 13—14, Serradelle 1 —13, Rapskuchen 9,80 
bis 10, Leinkuchen 17, Trockenſchnitzel prompt 7,80—8,00, Zucker⸗ 
ſchnitzel 18, Torfmelaſſe 7,80—7,50, Kartoffelflocken 20,40— 20,60. 


Holzmarkt. 


Bom polniſchen Holzmarkt. Die hohen Produktionskoſten im 
Verhältnis zum Preife, wie man fie für fertige Holzmaterialien 
in Danzig oder London gegen bar erhalten kann, der teure Bahn⸗ 
transport und vor allen Dingen der ſchwierige und koſtſpielige 
Kredit, verurſachen, daß die Stagnation auf dem Holzmarkt weiter 
anhält. Bei der heutigen Konjunktur iſt ein groß angelegter Holz⸗ 
export ſehr erſchwert. Lediglich Ortſchaften, die in der Nähe der 
deutſchen Grenze gelegen ſind, können heute dank der geringen 
Entfernung exportieren, und zwar ſowohl Rundholz als auch ge⸗ 
ägtes Material, Die Hoffnung auf eine Belebung auf dem Bau⸗ 
olzmarkt ge Beginn des Frühlahres iſt infolge Bargelds 
mangels faſt vollkommen unerfüllt geblieben. Das Angebot von 
allen Sorten Holz iſt deshalb weiterhin ſehr groß. Die ſchwächer 
inanzierten Produzenten und Holzhändler geben vielfach ihr 

aterial zum eigenen Koſtenpreiſe ab. Die Stabiliſterung der 
n Valutavperhältniſſe in Verbindung mit der Einführung 
e kotys veranlaßt die Käufer zur genaueſten Kalkulation, wo⸗ 
durch die Einkäufe nur ſchleppend vor ſich gehen, anders wie im 
vergangenen Jahr, wo bei den Lizitationen und Submiſſionen in 
den ſtaatlichen Wäldern die Preife bis zur abjurden Höhe hinauf⸗ 
geklettert waren. — Auf Grund von Offerten wurden im Blalo⸗ 
wiezer, Lucker und Wilnaer Bezirk folgende Preiſe für Holz⸗ 
materialien je 1 Feſtmeter loko Waggon Verladeſtation notiert: 
Unſortierte Kiefernklötze bei einem Durchmeſſer bis 25 Zentimeter 
13—14 Ztoty, von 25 bis 30 Zentimeter 14—15, über 30 Zentimeter 
18—17. Diefelben Klötze aus Fichten (Exportmatertal) 10 bis 
15 Prozent billiger. Etchenklöse, reine, gerade, von einem Durch⸗ 
meſſer über 40 Zentimeter L 3½—4 je nach Qualität und Ent⸗ 
fernung von der Verladeſtatton. Dieſelben Materialien vom Stock⸗ 
ende für den Export 40—55 Staty je nach Qualität. Infolge Still⸗ 
ſtand in der Möbelinduſtrie tft der Umſatz auf dem Furnier⸗ und 


vom 20., 21. und 22. Mai (Nr. 115, 116 und 117) hat die 
Liquidationskommiſſion zu Poſen in den Sitzungen vom 11. 
und 18. April d. J. die Enteignung folgender Grundſtücke 
beſchloſſen: der Renten anfkedlungen Julienfelde 
Nr. 5 und Julienfelde Nr. 6 (Wyſoka) im Kereiſe Wirſitz 
(Wyrzysk), Beſitzer Heinrich Weimann und Heinrich Scheffer, 
der Rentenanſiedlungen Jaromierz 19 im Kreiſe Wollſtein 
(Volsztyn), Beſitzer Karl Kanzler, und Mochy Nr. 3 im 
Kreiſe Wollſtein (Wolsztyn), Beſitzerin Katharina Frech, und 
ferner der beiden Grunditüde Schwetz (Swiecie) im Kreiſe 
gleichens Namens, Grundbuchkarke 343 und 850, Beſitzer 
beider Grundſtücke Robert Conitz zu Berlin⸗Wilmersdorf. 


$ Die Polizeiftunde für die „Beſitzer“ der Ruhebünke. 
Die ſtädtiſche Polizei erinnert das Publikum daran, daß 
nach 11 Uhr abends ein Verbleiben auf den Bänken 
der öffentlichen Parkanlagen und Gärten ſtrengſtens 
verboten iſt und polizeilich beſtraft wird. — Dieſe 
ſtrenge Anordnung wurde, ſoviel wir wiſſen, im vergangenen 
Sommer erlaſſen, da ſich wohl in den ſpäten Abends und 
frühen Nachtſtunden gewiſſe Mißſtände in den ſtädtiſchen 
Anlagen eingeſtellt hatten. 


8, Leichenfund. Heute früh gegen 6 uhr wurde im 
Kanal beim Kilometerſtein 11 die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden, dem beide Hände zuſammen⸗ 
geſchnürt waren. Die Polizei ermittelte in dem Toten 
einen gewiſſen Kurt Mertins aus Lochowo, Kreis Brom⸗ 
berg, der als vermißt gemeldet worden war. — Über das 
ſpurloſe Verſchwinden des jungen Mannes erhielten wir 
heute von dem Beſitzer Guſtav Guderian in Lochowo fol- 
gende brieflihe Mitteilung: „Spurlos verſchwunden iſt 
feit dem 26. d. M. früh der Bäckerlehrling Kurt Mertins. 
Er war bei dem Bäckermeiſter Zacharias in Bromberg, 
Wilhelmſtraße (Jagiellonska) in der Lehre, kam am 24. 
d. M. abends zu ſeinen Eltern nach Lochowo zu Beſuch und 
nahm am 25. 5. an einem Vergnügen im Bettinſchen Lokal 


* Inowroctaw, 28. Mai. In der Nacht zum 17. d. M. 
zertrümmerten, wie erſt jetzt bekannt wird, bisher 
unermittelte Diebe bas dur Sakriſtei führende Gitter⸗ 
fenſter der katholiſchen Kirche in Pepowo, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, und ſtahlen ein mit Spitzen eingefaßtes Meß⸗ 
gewand ſowie verſchiedene Kirchengeräte im Gefamtwerte 
von ca. Stoty, worauf ſie noch vor ihrem Abzuge die 
Altaxſtufen verunreinigten. 

* Poſen (Poznan), 28. Mat. Auf dem heutigen Mitts 
woch⸗Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Lands 
butter 2 700 000 Mark, für die Mandel Eier 1800 000 Mark, 
Kartoffeln fehlten ganz. Weiter wurden gezahlt für das 
und Rhabarber 500000 Mark, Spinat 400 000 Mark, 

pfel 2% Millionen, Erbſen 4—600 000 M., Bohnen ta 
Millionen, Schweinefleiſch 1 200 000 M., Speck 1200 000 M., 
Kalbfleiſch 900 000 M., Wurſtwaren 1½—2 Millionen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 28. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,80, 28,92— 23,68; Holland 194,80, 195,25— 199,85; London 
22 „45, 22,56—22,34 Neuyork 5,18%), 5,91—5,16; Paris 
27,65—27,40, 27,58-—27 27; Prag 15,29, 15,36—15,22; Schweiz 91,72, 
92,17— 91,27; Wien 7,82, 7,85—7,28; Italien 22,90, 23,00—22,78. — 
Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½ 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Mak. In 
Danziger Gulden wurden nottert für: Banknoten: 100 Ztoty 
111,72 Geld, 112,28 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 
136,408 Geld, 137,092 Brief, Warſchau 100 Zloty 110,60 Geld, 


111,15 Brief. 
Derliner Deviſen kurſe. 


in Lochowo teil, von wo er um 13 Uhr morgens den Heim⸗ Ar drahtleſe In Billionen In Billionen Dicktenmarkt ſehr klein bei beſchränkter Nachfrage. Loko Lager 
weg nach Bromberg antrat. Da er dort nicht eingetroffen un ai 28. Mai 27, Mai Warſchan wurden in Stoly notiert: etene Didten, 15 Millimeter 
i « Geld Brief Geld Brief ſtark, erſter Sorte, 150—160 Zloty; Erlen 130—135 für 1 Feſtmeter; 
ift und auch ſonſt bis jetzt nicht zu ermitteln war, jo liegt 157 81 | 15829 | eichene Furniere, bis 1 Millimeter ſtark, eritflaffige Qualität 
die Vermutung nahe, daß er einem Verbrechen zum Opfer Amfterdam . . 100 Fl. 157.16 . 378 | 040-045 Sloty für 1 Quadratmeter. Für doppelte Sleeper 
gefallen if.” — Diefe Annahme ſcheint durch die Umſtände — ear in 10 ** en 185 19.65 (Normalmaß) zahlte man 6½¼—6/ für kieferne, breitſpurige 
es Befundes der Leiche (zuſammengeſchnürte Hände) leider — btaa x 8 58.10 58.80 5825 5855 Schwellen bis 8 Boty, Exportware 3½ Schilling, eichene Schwellen 
R ee | alas | Eelen aoas ein Grantor Si tentin ea gene Role 
1 $ Ein Einbruch wurde in der vorgeftrigen Nacht in der Sanan TON . 10.52 10.58 10.52 10.88 frane nach Sleeper infolge Belebung am Danziger Markt. Der 
ohnung des Verwalters des alten evangeliſchen Stalien 109 Lira 18.85 1365 1865 18.75 arkt für geſägtes Holz iſt wenig belebt, trotz größerer Nachfrage 
Friedhofes in der Wilhelmſtraße (Jagiellonska) verübt. Lenden. i Pfd. Stel. 182.55 183.45 18.305 18.395 von fetten Englands und Frankreichs, und zwar in erſter Linſe 
Der Verwalter Scheel hatte ſchon feit mehreren Tagen be- ar = Holl. 419 4˙2 4.19 421 deshalb, weil für die verkauften Materialien nicht einmal eine 
X A touyort .... 1 DoT. : 315 . ; Anzahlung geleiftet werden kann. Die letzten Preiſe für geſägte 
5 See ee 85 pr 1 . e 7 255 in 1 5 TEN 74065 7441 . Materialien je 1 Feſtmeter waren folgende: Unfortterte Kiefern⸗ 
nung meg von ver gen »erlonen beſonders in den V . ; ö . bohlen (Deals, Battens) in den aktuellen Ausmaßen (8“, 4%, 9%) 
Abendſtunden in auffälliger Weiſe „beſichtigt“ wurde. Nichts Spanien 32 100 Peſ. 57,36 57,54 57.61 57,89 i 1,18—2,— dieſelben, Fichte, ſtellten ſich um 12 Prozent billiger, 
Gutes ahnend, verließ er bald nach Mitternacht fein Haus, Sieben, . 100 gan et 1 0 1725 > franzöſiſche Fichten, Madrierd und Baſtings, unſortiert, koſteten 
um von draußen Beobachtungen anzuſtellen, während ſeine Japan... a: ln 0'425 0'435 0'423 0'435 120 franz. Franken, für kieferne unbeſäumte Tiſchlerbretter wurden 
in d fehl I ück⸗ Rio de Janeiro 1 Milr, ; Pi ` > 38—40 Bloty bezahlt, für kieferne, unbeſäumte Zimmermannsware, 
rau er Wohnung ſchlief. Als er bald nach 1 Uhr zur Wien 100 000 Kr. 5 93 5 97 8.905 8.945 

t ED x x i 42 0 je nach Maß 23—28 Zloty, Fichten 8 Prozent billiger, eichene 
ehrte, fand er einige Türen, die vordem offen geſtanden Prag. . 100 Kr. 12.395 12.435 12.435 12.515 8 d Brett fter Klaſſe für den Inlandsmarkt je nach 

hatten, von innen verriegelt. Während er hinauseilte Jugoflavien 100 Dinar 5.13 5.17 5.18 5.22 oblen und Bretter erſter Klaſſe für 8 € 
: r $ 9 ; Qualität und Ausmaß 65—75 Zloty, dieſelben zweiter Klaſſe bis 

i 4.82 4.18 4.62 N ú 

um Hilfe herbeizuholen, ſah er, daß ein Mann durch ein Dudapeſt. . 100000 Kr. 4,18 ‚2 a. 60 Boty, Fieferne Timbers (10-145 38—39 Schilling, eidene 
enſter entwich. Die Fenfter wurden nun von außen beſetzt. Sea.. 100 Leva sa 7339 7321 7359 Frieſen 4,505 Zloty je 1 Quadratmeter lofo Lager Verlade⸗ 
n Polizeibeamter war ſehr ſchnell zur Stelle, und man Dansig, . 100 Gulden 3.01 3. . . ſtation. Brennholz ſtellte ſich fe Quadratmeter 3½ Zloty. ene 
r 


EEES a der Saiſon iſt die Nachfrage nach Brennholz fe 
gering. 


Züricher Börje vom 28. Mat, (Amtlich.) Warſchau 109, Nens 
vork 5,60 ¼, London 24,56, Paris 30,10, Prag 16,45, Italien 24,90, 
Belgien 26,00, Holland 212, Berlin 1,84. 4 

Die Landesdarlehnsfaffe zahlte heute für 1⸗Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 BL, kleine 5,10 SL, 1 Pfund 
Sterling 2,35 It., 100 franz. Franken 27,00 31, 100 Schweizer 
Franken 90,80 31. 


rang in die Wohnung ein. Ein dort verblichener Dieb 
wurde nun von Zimmer zu Simmer geſcheucht und war 
ſchließlich in einer Eckſtube gefangen, ſo daß ihm ein Ent⸗ 
chen unmöglich war. Da er aber die Tür von innen ab⸗ 
geriegelt hatte, und auf wiederholte Aufforderung nicht öff⸗ 
nete, mußte die Tür geſprengt werden. Die Ein⸗ 
dringenden ſahen nun aber vor fih ein — leeres Zim⸗ 
mer. Erſt nach längerem Suchen fand man den Einbrecher 
zuſammengekauert auf dem hohen Edofen „wo nur ein 
ſehr gewandter und gleichzeitig ſchmächtiger Menſch hatte da 
hinaufklimmen und auf äußerſt engem Raume Platz finden 
können. Man fand bei ihm deutſches Papiergeld, ein Spar⸗ 
kaſſenbuch, Schmuckſachen der Frau Scheel und anderes mehr. 
Der entkommene Verbrecher ſcheint nur wenig Sachen mit⸗ 
genommen zu haben; denn der Beſtohlene vermißt nur 
einen goldenen Kneifer und einige Herrenkleidungsſtücke. 
Der Polizei iſt der feſtgenommene Einbrecher bereits be- 
kannt. Er „arbeitete“ gewöhnlich innerhalb einer vierköpfl⸗ 
en Bande. Nach den übrigen Verbrechern fahndet die 
olizei. — Inzwiſchen ift der verhaftete Einbrecher durch 
die Kriminalpolizei als ein gewiſſer Leonhard Sarnomski 
feſtgeſtellt worden, deſſen Schweſter Dienſtmädchen bei dem 
Friedhofsverwalter iſt. Nach dem entkommenen Diebe, 
namens Siegmund Lewandowski, wird gefahndet. 


§ In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich eine wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem Diebſtahl herrührende Wo fs ⸗ 
hündin. Der Eigentümer wird erfucht, ſich im Zimmer 41 
der Kriminalpolizei zu melden. gelbe Lupinen 6,80—9,25, Widen 8,00-8,75, Peluichten 775—850. 
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Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 28. Mai. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 74—76 Zloty, 2. Sorte 67 Zloty, 3. Sorte 
50—53 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 65—67 Zloty, 2. Sorte 56 Zloty, 
3. Sorte 44—48 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 80 Zloty 2. Sorte 
72—73 yon, 3. Gorte 62—64 Zloty. — Schafe: J. Sorte 54—56 
Zloty, 2. Sorte 48 Zloty, 3. Sorte 33—40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Pojener Börſe vom 28. Mai. Für nom. 1000 Mfp. 
in Zlotn. Wertpapiere und Obligationen: Bony 
Zlote 0,70—0,67. — Bankaktien: Bank Przemysloweöw 1. bis 
2. Em. (exkl. Kupon) 2,00. Bank Biednoczenia 1.—3. Em. 0,75. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,40. — In duſtrieaktien: By d⸗ 
goska Fabr. Mydet 1.—2. Em. 0,70. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. 
Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20—0,15. Herzfeld 
Viktorius 1.8. Em. 3,25. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,25. 
Plötno 1.—3, Em. 0,40. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. (exkl. 
Kupon) 0,85. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Holener Getreidebörie vom 
28. Mai. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Bonpelzentner bei ſofortiger Wangon-Lieferung in Zloty.) 

Weizen 19,50— 21,50, Roggen STEER, Wejzenmehl 34,00 bis 
36,00 (65°/, inti, Säcke), Roggenmehl 17,75—19,75 (70%, inkl. Säcke), 
Herſte 12,00, Braugerſte 13,50 — 14,50, Hafer 11,25 12,25, Roggen⸗ 
leie 8,50, Weizenkleie 9,00, Felderbſen 11,10 — 14,48, Biltoria« 
Erbſen 26,00 —30,00, Buchweizen 15,50— 17,50, Seradella ——, 
Eßtartoffein 3,00—3,75, Fabrikkartoffeln 3,00, roter Klee 67,00 
bis 128,00, weißer Klee 110,00 165,00, blaue Lupinen 6,00—7,00, 


Kälber, 2343 Schweine, 323 Schafe. — Tendenz: belebt, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Mai in Krakau 
— 1,48 (1,66), Zawichoſt — (1,47), Warſchau — (1,75), Plock — 
(1,86), Tborn 1,61 (1,61), Fordon 1,68 (1,87), Culm 1,62 (1,60), 
Graudenz 1,69 (1,70), Kurzebrak 2,17 (2,24), Montau 1,63 (1,2), 
Piekel 1,55 (1,66), Dirſchau 1,65 (1,88), Einlage 2,10 (2,10), Schiewen⸗ 
horſt 2,34 (2,28) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Die heutige Nummer umfaßt S Seiten. 


Schmalspurhahnen für alle Industriezweige 
Forst- und bandwirtschafts-Fahrzeuge 


= jeder Art 


Muldenkipner, Weichen, Drehscheiben 
Ersatzteile, Fahrbare Handkrähne 


Geſchäftsguthaben der Ges 
noſſen A . 


di 

2 Reſerveſonds 7 
5 Betriebsrücklage 
5. 
6. 


45 000.— 


*** 
... 


Depojitentonto . 


nung bei Genoſſen 2867 110.07 n 2 2 
4 Nachſelbeſtand . . 10 000.— 5. Spareinlagen 186 410 453.— bis 4 to. Tragfähigkeit und 5 m Ausladung 
5. Wertpapiere 1.— Schuld in laufend. Rechnung m 1 
6. Inmenfar .. 2.25 4] 1, an Genoſſen . 27 116 467.— für alle Spurweiten 
e a ea 114321.87 | 7. Schuld in laufend. Rechnung 

bei der Prov.-G.⸗KſJ. 698 009.— Hefert 
9 BES, one 8 Dispofitenfonds .-.... 400 000.— e 
j 509 787682.87 415.905 573.07 


M 0 
Vergleichung: Die Attiva betragen. . 509 787 682.97 | 5 e 5 ar 
Die Paſſiva betragen . . ._. 415905573.07 | Be ' 
Ergibt einen Gewinn . . 93882 109.80 i DSENA 
m 
Zahl der Genoſſen am Anfang des Geihäftsjahres . . . 345 | 


ugang 7. Abgang 89, sah 
Mitalieberbeitand am Schlusse des Fecht ⸗labres .. 255 International Shipbuilding and Engineering Co Ltd. Danzig 


Die Geſchäftsguthaben vermehrten 


Mk. 7 689 784.65 


„ 


Die Haftſumme vermehrte ſich um „„ „ „ 900. 
| Die Geſamthaftſumme am Schluſſe des Geihäftsjahres betrug: : „ 72100 000.— 17176 
| Szamocin, den 25. Mai 1924, > 
Spar: u. Darlehnskaſſe e. G. m. b. H., Szamocin. 
Wruck. Koepp. 17474 


Der Auftrieb betrug: 50 Ochſen, 304 Bullen, 360 Kühe, 708 
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Chud 


$ 


Voile-Kleider 


moderne Dessins? 14,— zł. 


Damen-Mäntel 
„ 16,50 zł. 


Kreton - Blusen 


moderne Fassons 


Franz. Musseline 
für Kleider und Blusen Mtr. 1,25 zł. 


Seide für Kleider 


Tennis, reine Wolle 
für Kostüme und Kleider, 100 cm 


TR ee Mtr. 2,75 a. Mtr. 10,50 z2. 


in Dessins und glatt 


Laken-Leinen 
Mtr. 2,90 zł. 


 Waäsche-Renforce ` 


Wäsche-Kreton 
re Mt. 0,88 a. 


Damen-Untertaillen 
nn I e 3,75 zł. 


Tage-Damenhemden 


Sporthemden Kinder-Kittel 
von 2,75 a. REES RE RIES 


von 2,20 2. 


Bade-Anzüge 
RR | 2,75 z. 


Herrenhüte, Hemden, Krawatten, Socken, Strümpfe, Handschuhe | 
Große Auswahl in Kleidern und Anzügen zur Konfirmation | 


zinski & Maciejewski 


Bydgoszcz, Gdańska 10, II, 12, Dworcowa 1, 1a. zen 


